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Sarlsruke , Mittwoch , den 17. September 1970 50jal )rgong

% /o 5 mhÜ fäuMUHg, ?
Regierungszufammenfehung

vorläufig unverändert
Weiterarbeit am Reformprogramm

. Amtlich wird mitgeteilt : Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
Brüning trat heute das Reichskabinett zu einem Mei -

^ngsaustaulch über die durch die Wahlen geschaffene politische
ein . Es bestand die einmütige Auffassung, dab die Reichs-

^ irrung das im Sommer in Angriff genommene Programm einer
glichen Arbeit zur Lösung der wirtschaftlichen, finanzpolitischen

sozialpolitischen Aufgaben mit allem Nachdruck so weit zu för-
hat , dah dem neuen Reichstag bestimmte Vorlagen zugeleitet

^ den können.
JSm Zusammenhang mit dem Eommuniquö erfahren wir von un-
pichteter Seite , dah Reichskanzler Brüning vorläufig keinen
^ aub nehmen wird .

^lus dem Communiqus geht hervor , daß die Regierung in
'l alten Zusammensetzung vor den neuen°
eichztag treten will . Mit welchem Programm , ob

^ dem alten oder mit neuen Plänen , geht aus der Bericht
^icht hervor .

!. ^NB . Berlin , 16 . Sevt . Reichsinnenminister Dr . Wirth hat
P*te abend im Rundfunk über die politische Lage nach den Wah -
V

* gesprochen . Der Minister führte u . a . aus : Der Radikalis «
' ** bat eine Schlacht gewonnen ; aber — klingt es auch paradox

^ 'e Regierung behauptet das Schlachtfeld, d . h . : sie regiert , sie
t im Amt , sie fährt fort , die Probleme der Finanzen , des

.. . chaftlichen und sozialen Lebens genau wie in den verflösse »
■n

. Monaten nach sachlichen Gesichtspunkten zu betrachten. Es
>a bekannt, dah uns zu einer Mebrbeit , die 289 Stimmen um«

Ä mühte , 80 Stimmen fehlen . Die Opposition, ohne Sozial«
aten , unrfaht 226 Stimmen . Es fehlen also der Regierung ,

J4 wenn die Sozialdemokraten volle Neutralität proklamieren
?*ben , immer roch 17 Stimmen . Eine Neutralität der Sozial »
jjohattn wäre demnach nicht ausreichend, um die Regierung
% nur vor einem Mißtrauensvotum »u sichern .
Mr wollen den ganz klar zum Ausdruck kommenden radikalen
Meinungen ein klares , sachliches soziales, wirtschafts« und finanz -
LMches Programm entgegensetzen . Die Staatsmänner aller
Leonen möchten sich einmal überlegen , ob nicht die Zeit ge«

ist , wo die Probleme des deutschen Volkes im Rahmen
ietzt fast die ganze Welt betreffenden wirtschaftlichen Krise

^ erneut einer Prüfung zugeführt werden müssen . Wir sind
^ dem Willen beseelt, das deutsche Volk zur höchsten Verant -
u? ung , u führen . Für die jetzigen Zustände ist die ganze Welt
j^ rantwortlich . Unser Appell an die deutsche Jugend ist des-

° ein Appell an die Jugend der Welt .

^ r Vorwärts bemerkt zu der Rede des Reichsinnenministers :
(j? Dirth bestätigt , dah das Experiment des Regierens ohne
L® Statt» die Sozialdemokratie nicht mehr fortgesetzt werden
h ? ' Er scheint aber der Meinung zu sein , dah die Regierung

bisherigen Zusammensetzung weiter besteben und ohne
>. ®mngnahme mit den Parteien , die sie braucht, im neuen Reichs-
rl % « Entwürfe vorlegen kann . . . Herr Wirth meint doch

San » gewih nicht, wenn die Sozialdemokratie di« Auhen»
de« Herrn Treviranus , die Handelspolitik des Herr»

,
*le und noch manches andere ablebn«, so sei dies „Unfachlich -

s» »der „Negation ".
!ii Ü" schließlich Herr Wirth davon gesprochen bat , dah „ein
- »er sozialdemokratischen Reichstagssraktion " zur Mebrheits -

n« notwendig sei, so war das wohl nur mathematisch und
kq! volitisch gemeint . Die einige und geschlosiene Sozialdemo «
«n? ist das schärffte Aktlvum, das die Republik auszuweisen bat .
I *® und geschlossen wird auch die sozialdemokratische Reichs-

bvzialifieeung der Äerzie in England ?
tz?® London meldet der Berichterstatter der Vossischen Zeitung :

°"slische Aerzteschaft ist in den letzten Tagen in begreiflich«" '« J’0 versetzt worden, weil ein bürgerlicher Abgeordneter, ein
>s L ®<t mit dem llebertritt zur Arbeiterpatei liebäugelt , und
», ^ lönliche Vertrauen von MacDonald genießt , ausgeplaudert
b die Regierung die Ressortministerien der Volkswoblfabrt ,
Si », '' *t und des Schatzes aufgefordert habe, einen Referenten -"

. über die Verstaatlichung aller Aerzte, d. b . die Ueberfüb-
^Lt

®̂ r Aerzte in ein Beamtenverhältnis mit Bebandlungs -
M ] »ller Bürger , aufzustellen , die nach der Einkommensteuer -

der Verstcherungspslicht abzustufen ist. Die ärztlichen
p bn^ sanisatiouen , die keineswegs verkennen, daß die soziale

nische Schutzlosigkeit aller Festangestellten, die nicht zur
^er organisierten Arbeiter gehören , Abbilfe erfordert ,'

jgr,>o»usagen eine Art Eegenentwurf ausgearbeitet , wonach
fij*

jti.

^ Staatsbürger , der nicht von der Arbeiterversicherung er-
bei einem Arzt seines Wohnsitzes auf ärztliche Dienste

toto,***» kann. Rur für besondere Leistungen und sehr lang
Krankheiten , die viel Hausbesuche erfordern , soll der"

l .̂ r den Betrag des Abonnements hinaus einen tarifmähigen
® erheben dürfen .

’

Pfunde der Ändree-Erpedttion
^ fieimgebrachl
* 16 . Sevt . (Eig . Draht .) Am Dienstag vormittag

®r>n ^ altankschiff „Jsbjoern " mit den auf der „Weihen Jn -^achten weiteren Funden im Tromsöer Hafen ein.

tagssraktion ihr Gewicht in die Wagschale der Entscheidung
werfen.

vazzerifche Volkspartei
gegen Hakenkreuzbeteiligung

München , 16 . Sevt . (Lig . Draht .) Die „Augsburger
Postzcitung " (Bayrische Volkspartei ) schreibt zu dem Ergeb»
nis der Reichstagswahlen :

„Wie soll nun Deutschland regiert werden ? Unter keinen
Umständen dürfen wir dem Radikalismus in die Hände
gegeben werden. Eine Zuziehung der Nationalsozialisten
zur Regierungsbildung kann und darf unter keinen Um¬
ständen in Frage kommen . Man darf das deutsch« Reich nicht
Scharlatanen ausliesern , auch nicht wenn sie einmal im Wahl «
kampf Erfolg hatten ."

Westarp für Koalition
mit riationalsozialisten

ERB . Berlin , 16 . Sevt . (Eigene Meldung .) In der Kreuzzeitung
nimmt Graf Westarp Stellung zum Wahlergebnis . Er kommt zu
dem Schluh, dah die Bildung einer groben Koalition unmöglich
fei , weil die bisherigen Parteien einer groben Koalition nur 280
Stimmen aufbringen würden , während die absolute Mehrheit , 289
beträgt . Die Wirtschastspartci und die aus der Dcutfchnationälen
Bollsvartei bervorgegangenen Parteien dürften nach feiner Anstcht
für eine große Koalition niemals in Frage kommen . So sei die
Bildung einer groben Koalition nicht durchführbar . Dagegen ergebe
sich bei Zusammensetzung von Zentrum , Bayer . Bolkspartei , Natio¬
nalsozialisten , Deutschnationalen , den aus der Deutschnationalen
Bolkspartei hervorgegangenen Parteien , der Wirtschaftspartei , der
Deutschen Bauernpartei und der Deutschen Volkspartei eine
Mehrheit von 337 Stimmen , die auch bestehen bleibe , wenn eine
der kleineren Gruppen sich nicht beteiligen würde . Die Regierung
Brüning werde sich nicht der Aufgabe entziehen dürfen , über
diese Mehrbeitsbildung in Berhandlungen einzutreten , wenn sie
alle parlamentarischen Möglichkeiten ausschöpfen will . Voraus¬
setzung dieser Regierungsbildung lei die Loslösung des Zentrums
von der Sozialdemokratie in Preuhen , die auch von den Konser¬
vativen gefordert worden fei .

plötzlich „veranlworlungsbewufitsein "
München, 15. Sept . (Eigen . Ber .) Der „Völkische Beobachter"

bejubelt natürlich das Wahlergebnis und deutet „Koalitions¬
möglichkeiten" der Hitlerpartei an . An der Zeit , darüber zu
reden , sei es jedoch noch nicht. Die Riesenkundgebung des Vol¬
kes „für einen neuen deutschen Staat " und das gewaltig « An¬
wachsen der Reichstagsfraktion der Nationalsozialisten bedeute für
die NSDAP , eine überaus grobe Verantwortung !

Der „^taatsmännisch" gewordene Hitler
ERB . München , 16. Sevt . In dem überfüllten Gebäude des Zir¬

kus Krone sprach beute abend Adolf Hitsler über das Thema :
„Rach dem Siege". Hitler bezeichnete in seiner Rede den Stimmen¬
erfolg der Nationalsozialisten bei den Wahlen vom 14 . September
als einen Anfang im Kampf um die Erlangung der Macht im
Staate auf legalem Boden der Verfassung und erklärte ferner, dah
die Nationalsozialisten revolutionär feien, aber nicht revolutionär
im Sinne eines Putsches, einer Revolution oder eines Umsturzes,
sondern Revolutionäre des Geistes. Bemerkenswert war auberdem,
oab Hitler in seiner Rede etwaige Koalitionsmöglichkeiten in keiner
Weife erwähnte , fo dab daraus zu fchlieben ist, daß die National¬
sozialisten sich in dieser Richtung jedenfalls freie Hand Vorbehalten
wollen . Hitler richtete weiter ernste Worte an die SA .« und SS .-
Leute, die er mahnte , weitere Opfer zu bringen , wenn das Ziel er¬
reicht werden sollte . Der Kampf dürfe nicht erlahmen . Darum müsse
das Wort „Sieg " beute wieder aus den Köpfen gestrichen und an
seine Stelle wieder das Wort „Kamps" gesetzt werden . Zu Zwischen¬
fällen nach Schlub der Versammlung ist cs nicht gekommen .

'

Das schwedische Kanonenboot „Svensksung" und das norwegische
Jnspektionsschiff „Michel Sars " waren der „Jsbjoern " bei Tages¬
anbruch entgegengefahren und eskortierten das Schiff nach Flag «
gensalut durch den „Tromsöer Sund ". Schwedische und norwegische
Regierungsteilnebmer sowie ein grober Teil der Tromsöer Be¬
völkerung war bei der Ausschiffung der Funde anwesend. Durch
die Reibe der svalierbildenden Tromsoer Schiffe hindurch wurde
der Leichnam Fränkels in langsamer Prozesiion in das Hospital
gebracht, wo die Aerztekommisiion sofort zu der Untersuchung und
Identifizierung schritt. Auch die übrigen Funde , ein Schlitten
mit zahlreichen Gegenständen, Kleiderresten , Instrumenten , Photo -
gravbenmaterial sowie die Privatkorrespondenz Strindbergs unv
Fränkels wurden zur näheren Untersuchung und Registrierung
durch die Regierungskommission ins »« Hospital geschasst . Die Ar¬
beiten der Untersuchungskommission sollen so beschleunigt werden,
dab die Leichen aller drei Erveditionsteilnehmer schon in den
nächsten Tagen an Bord der „Svensskund" nach Stockholm über¬
führt werden können , wo eine offizielle Ehrung durch die schwe¬
dische Regierung und Bevölkerung stattsinden wird.

Geschlecht und Stimmabgabe
Jnteresiante Einblicke in die Motive , die auf die Abgabe der

Siimmzettel von Cinfluh waren , gewährten die Abstimmungslisten
dort , wo getrennt nach Geschlechtern gewählt wurde . In Wiesbaden
iiberwiegen die Frauen beim Zentrum , der Staatsvartei , der Deut¬
schen Bolkspartei und dem evangelischen Volksdienst. Das Zentrum
zählt doppelt Io viele Frauen als Männer . Für den evangelischen
Dolksdienft haben sich 490 Männer und 1500 Frauen entschieden .

StoittUcAe MSqtieAkeiteH
gr . Karlsruhe , 17. Sept . ,

Die Ursache des katastrophalen Wahlausfalls der Reichs - '
tagswahlen liegt zweifellos in der Wirtschaftskrise und ihren ! '
verheerenden Auswirkungen einerseits , in der Zersetzung der . [
Staatsautorität andererseits . Die Wirtschaftskrise ist, , ,
von sekundären Erscheinungen abgesehen , ein internationales
Problem , kann daher durch geeignete Arbeitsbeschaffungsmatz - !
nahmen wohl eingedämmt und durch die Arbeitslosenversiche - ! ,
rung wohl in ihren Folgen gemildert , zur Lösung jedoch nur i
durch Maßnahmen gebracht werden , die an den Nerv der
heutigen Wirtschastsgrundlage gehen . Sie können nicht in der . ,

1
Richtung einer mittelalterlichen Zunftwirtschaft liegen , die ein
65- Millionen -Volk wie das deutsche nicht ernähren känn , son- > ,
dern müssen auf dem Weg fortschrittlicher Wirtschaftsentwick -
lung liegen . Sozialdemokratie und Gewerkschaften sind , wie
der Internationale Metallarbeiterkongreß , der Buchdrucker¬
kongreß , der britische Gewerkschaftskongreß kund taten , bereit ,
moderne Wege zu gehen . Sie lauten neben anderen Erforder - '
nissen dahin , die Arbeitszeit zu reduzieren , die über Sechzig -
jährigen zu pensionieren , nachdem die entwickelte Technik und ^
fortgeschrittene Rationalisierung die für die menschliche Gesell - ^ ,
schaft erforderliche Arbeitszeit mechanisch herabgesetzt hat . Die ^
Entwicklung geht mit uns und die Arbeiterschaft kann bei den >.
schweren Kämpfen der Gegenwart das Bewußtsein mitneh - ! <
men , daß die vollen Lösungen der Gegenwartskrisen letzten '
Endes in der Richtung ihrer Tendenzen , der s o z i a l d e m o-
kratischen Ziele lauten muffen — mag auch der Kapi¬
talismus zur Gewinnung von Galgenfrist noch so viele pro¬
visorische Lösungsversuche unternehmen . Was jedoch die 1
Zersetzung der Staatsautorität betrifft , so ist

'

diese eine Frucht republikanischer Fahrlässigkeit , die aus demo - ;
' ,

kratischer Prinzipienreiterei übersah , daß auch der demokrati -
sche Staat bei aller Ausschaltung von Gewaltpolitik , Macht
haben und diese durch die Exekutive zur Geltung bringen
muß . Statt deffen hat man jedoch die Dinge über ein Jahr - : i
zehnt treiben lassen , hat die Regierungsautorität zersetzen und
verhöhnen laffen , hat das Richtertum einen eigenen Staat /
aufrichten laffen , hat die Schule zu einem pädagogischen In¬
stitut vor republikanischer Prägung sich entwickeln laffen und <
durch Koterien und manche ungeschickte Personalauswahl
unter den herrschenden Republikanern selbst die Staatsauto -

'
[

rität geschädigt . Schaffung einer kräftigen Regierung , welche l
die zersetzenden Elemente bändigt und gleichzeitig den Willen
hat , sich auch nicht zum Spielball herrschender und auseinan
derstrebender Regierungsparteien machen zu laffen , ist dab
die Voraussetzung wirklicher Wiederherstellung der Rig. \
rungsautorität , — ein Unternehmen , das jedoch nur '
Aussicht auf Erfolg hat , wenn es die Lehre Platos m )
Herrschaft der Besten mit der Mahnung Montesqui ^ ' '

Grundlage der Demokratie ist die Tugend , demonstr ^ ^ -
steten Bevorzugung des öffentlichen Jntereffes vor oe . . . ;
eigenen , als ihr unentwegt zu verfolgendes Willensziel vor
Augen hat . ,

Wie weit , oder richtiger wie wenig , die mit 107 Sitzen im :
Reichstag plötzlich hervorgetretenen Rationalsoz

'
iali - \

sten diese Voraussetzungen »zur Verankerung der Staats - i
cmtorität und Beseitigung der Wirtschaftskrise erfüllen , ist ;
dem politischen Beurteiler der Nationalsozialisten , der ihr ■
widersinniges Wirtschaftsprogramm , ihre für Deutschland un¬
mögliche Außenpolitik und ihr Menschenmaterial kennt , klar .
Ueber 6 Millionen deutscher Wähler , die den Nationalsoziali - '
sten dazu verhelfen haben , fast ein Fünftel des deutschen
Reichstags einzunehmen , und dazu noch die 41 Vertreter der ;
deutschnationalen Hugenbergpartei mit fast 2J4 Millionen
Wählern , welche Hitler als Biindnisfähig ansehen , sind jedoch ]
anderer Meinung und so könnte es — wenn das Zentrum >
dem Hakenkreuz seinen Segen gibt — kommen , daß auch diese ;
Pfeife geraucht werden muß . Gewisse Kreise Deutschlands
konnten es nicht erwarten , bis Rathenau beseitigt war und jdie Pfeife „Reichskanzler Cuno " mit dem unglücklichen
Ruhrkrieg geraucht war , mit dem Deutschland zum zweiten ^Male den Krieg verlor . Und nach den Maiwahlen 1921, ,
welche die jäh emporgetriebene deutschnationale Reichstags - :
fraktion zur größten Partei des Reichstags machte , erlebten
wir eine Regierung der damals gewaltig mit Donnerkeilen
um sich schlagenden deutschnationalen Männer , die jedoch,
nachdem sie bei jter Dawesabstimmung schon an Kraft ver - \
loren hatte , mit den rasch folgenden Dezemberwahlen 1924 ,
schon vergessen war . So könnte es — immer vom Willen des i
Zentrums abhängig — kommen , daß auch diesen Panikwahlen )
eine Regierung folgt , in der Brüning , S t e g e r w a l d s
und Trevira nusmit denwildenMännernvom ,
Hak enkreuz sitzen . Die Nationalsozialisten laffen ihre '
diesbezüglichen Wünsche bereits offen durchblicken , wobei ihre ;
militärische Sinnesart stark hervortritt . Sie möchten das ;
Reichsinnenministerium und das Reichswehrsministerium ,
da sie anhand der Ueberfallstatistiken und der Geländeübun¬
gen wohl glauben , für diese beiden Ministerien die besten
Anlagen mitzubringen . In den Reihen der nationalsoziali -
schen Wähler denkt man daher vermutlich etwas anders . Man
hat in den nationalsozialistischen W a h l v e r -
sammlungen und Blättern in der Hauptsache davon
gehört , wie die einstigen Siegerstaaten Deutschland bedrücken ,
so daß es an der Zeit wäre , daß Deutschland durch die ge¬
änderte Außenpolitik mit dieser Tyrannei breche und man
hat weiter davon gehört , daß Schluß gemacht werde mit der
heutigen Wirtschaft angeblich jüdischer Kartelle und Trusts j
und dafür eine Wirtschaftsordnung eingeführt werden müsse, -
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die nach Art des deutschen Mittelalters allein auf den kleinen
Handwerksbetrieb und den kleinen Geschäftsmann zugeschnit¬
ten werden müsse . Wenn daher die Nationalsozialisten die
Neigung haben , in di« Regierung einzutreten , dann kann ge-
mäh ihren Versprechungen und den Wünschen ihrer Wähler
nur das Wirtschaftsministerium und das Außen -
Ministerium in Frage kommen. Die hoffnungsvollen
Wähler der Nationalsozialisten wünschen̂ daß sich wirtschaft¬
lich schnell die Dinge ändern und der Spruch in Erfüllung
gehe , den man in der Wahlnacht des öfteren hörte : „Nun
muß sich alles , alles wenden "

. Die Jungwähler , welche die
Nationalsozialisten erkoren, fordern eine Außenpolitik , welche
gemäß den nationalsozialistischen Versprechungen Schluh macht
mit den Tributzahlungen und anstelle pazifistischer Frredens -
schalmeien kräftig in das Horn alldeutscher Forderungen
bläst . Wenn daher die Nationalsozialisten in die Regierung
eintreten wollen, so ist selbstverständlich die Uebernahme
dieser beiden Ministerien die Voraussetzung , welche ihnen
von ihren Koalitionsparteien auferlegt werden müssen. Wenn
dann der nationalsozialistische Außenminister des deutschen
Reiches in Genf den angstvoll zitternden Großmächten all die
Forderungen diktiert hat, die Deutschland nach nationalsozia¬
listischen Vorschlägen für ein machtpolitisches Deutschland
stellt , und Herrn Hitler nach der Art des Wernerfchen Bis¬
marckbildes als Sieger sich dem machtpolitischen Deutschland
vorstellen kann , dann mag man seinem Vertreter auch
Sabul und Schießgewehr , das diese Herren allerdings statt
als Krönung als Eröffnung verlangen, anvertrauen. Also
nur hereinspaziert zur Etablierung neuer Zunftordnungen
zur Streichung der Kriegsschulden und zur Aufrichtung eines
gepanzerten Deutschland, vor desien Gedröhn die Welt er¬
starrt ! Heil dem Wirtschaftsminister Feder oder Goebbels .
Heil dem Reichsaußenminister Graf Reventlow oder (trotz
mangelnder Staatsangehörigkeit) dem Reichsaußenminister
Hitler Heil ! Heil !

Will jedoch Deutschland nicht den Weg der Kata¬
strophe oder der Lächerlichkeit gehen , dann wäre
eine Regierungsbildung spruchreif , in der die mit 143 Man¬
daten weitaus stärkste Partei des Reichstages , die So¬
zialdemokratie alsentscheidenderFaktorfür
einen klaren und festen sozialen und republikanischen Kurs
sorgt. Der preußische Ministerpräsident Gen . Otto Braun ,
hat vor den Wahlen und nach den Wahlen die Bereitschaft
der Sozialdemokratie zur Uebernahme der Verantwortung be¬
tont , und die Notwendigkeit hervorgehoben , daß eine große
Koalition aller Vernünftigen sich zusammen¬
schließen muß, um mit einer Regierungsmehrheit alle Kräfte
auf die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
auf die Verbesserung der Wirtfchaftsexistenz
der breiten Massen zu konzentrieren . Mit dieser Be¬
tonung der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und der Erstel¬
lung einer entschlossenen Regierung hat Otto Braun zweifel¬
los die Notwendigkeiten der Stunde festgestellt. Diese Not¬
wendigkeiten der Stunde könnten jedoch nicht erfüllt werden ,
wenn etwa nach der Art , wie wir es schon mehrfach erlebten ,
die bürgerlichen Parteien die Absicht hätten , die Sozialdemo¬
kratie zu dem Zweck zu mißbrauchen , um ihre verfahrene
Situation aus der Patsche herauszubekommen . Die Sozial¬
demokratie muß es a b l e h n e n , einer Politik zur Fortsetzung
zu verhelfen , die durch das Volksurteil vom 14. September
gerichtet worden ist . Wir wollen nicht, daß bei den kommen¬
den Wahlen , und wie schnell können welche wiederkommen ,
die Sozialdemokratie Prügel für eine Politik einsteckt , dir
nichts mit Demokratie und nichts mit Sozialismus zu tun hat.
Was wir brauchen in der deutschen Politik, das sind klare
Fronten und ebensosehr wie wir vorhin darauf hinwiesen ,
daß für eine nationalsozialistische Negierungsbeteiligung lo¬
gisch eine alldeutsche Außenpolitik und eine zünftlerische Wirt¬
schaftspolitik im Vordergrund stehen muß, ebenso sehr müsien
wir als Vertreter der Arbeiterschaft fordern , daß im Vorder¬
grund einer Regierung, an der die Sozialdemokratie beteiligt
ist , die Wiedereingliederung der arbeitslosen Masten in die
Wirtschaft durch Arbeitsbeschaffung und eine Sozialpolitik
stetpn muß , die imstande ist , den arbeitenden Volksmasfen
Arbstt und Brot und damit Liebe zum Staate zu geben . Die
Sozialdemokratie hat keine Ursache , sich an die Staatsleitung
heranzl (dränaen , sie kann a b w a r t e n, bis und ob sie ge¬
rufen v- ird. Wenn sie jedoch es übernimmt , den oorfihrenst
Karren wieder zurecht zu schieben , dann nur unter der Vor¬
aussetzung. daß die Sache des ar beitenden Volkes
und damit sozialer und republikanischer Aus¬
bau des Staates oberstes Leitgesetz der Regierung ist . Denn
eines haben die Wahlen unbedingt gezeigt : Mit weiteren
Halbheiten ist dem Volke nicht gedient . Ganze Lösungen
müssen versucht werden . und zwar in der Richtung eines so¬
zialen Kurses , welcher der Tatsache Rechnung trägt, daß das
deutsche Volk zum größten Teil zu einem Volk von Arbeitneh¬
mern , welche unter der schweren Last der Arbeitslosigkeit
furchtbar leiden , und von versinkendem Kleinbür¬
gertum geworden ist — der vermutliche Schlüssel übrigens
zur Erklärung des Wahlausfalls.

Noch stehen alle Möglichkeiten , darunter auch die
Licblingsidee von Treviranus zu einem kleinen dikta¬
torischen Regime einer M i n d e r h e i ts r e g i e -
r u n g offen . Wie immer jedoch auch die Lösung kommen
möge , eines steht fest : DieTrabantenderPropheten
vom dritten Reich werden ihre bittere Enttäu¬
schung erleben und sicherlich werden jene ernüchtert wer¬
den , die geglaubt haben , mit dem Stimmzettel von heute auf
morgen eine Weltwende Hervorrufen zu können, wenn sie das
größte Geschrei für die beste Politik halten . Die Sozial¬
demokratie kann als die stärkste Partei des Reiches in
aller Ruhe die weitere Entwicklung abwarten . Wie immer
auch die Dinge laufen mögen , das Wohl der Arbeiter -
f-ch a f t wird uns oberstes Gesetz sein und in diesem Zeichen
werden wir siegen — allen Katästrophenpolitikern zum Trotz .
Opposition oder Regierungsbeteiligung, wie immer auch die
kommende Entscheidung laute : Kampfcntschlossen -
heitfüreineentschiedenesoziale Politik wird
unsere Losung sein .

MSIrauen öer Sparer
Kreditinstitute suchen zu beruhigen

Frankfurt a . M., 16 . Scvtcmbcr. (Eig . Draht) . Nicht nur die
Börse bat aus den Sieg der Führer des „dritten Reiches " sauer
reagiert , auch die Svarer scheinen zu ibnen kein Vertrauen
zu baden , denn am Montag und Dienstag standen in Frankfurt
vor verschiedenen Svarkassen grobe Schlangen an . Der Zweck war ,
die Gutbaben , abzubcben . Allerdings gelang es den Svarkasien -
leitern, die mißtrauischen Menschen zu beruhigen , sodaß sie zum
Teil ibre Absichten aufgaben .

Inzwischen hoben auch zablrciche Ausländer , die Be¬
sitzer deutscher Aktien sind , diesigen Börsen den Auftrag rum Ver¬
kauf dieser Aktien erteilt . Auch in diesen Fällen sind die
Auftraggeber darauf aufmerksam gemacht worden , daß der Aufstieg
der Nationalsozialisten auf die Kreditwürdigkeit und die finan¬
zielle Lag« Deutschlands keinen Einfluß haben würde .

Lurtius spricht in Sens
Der deuyche Ärrfienmimster für Lrieöenspolitik uns europäische Wirtschastsunior»

Senf , 16 . S«ot . Der deutsch«
Reichsaubenminister Dr . Eurtius

dielt heute in der Vollversammlung des Völkerbundes eine Rede ,
in der er u . a . ausführte: Ich sage ganz offen , daß für uns die
gesamte internationale Entwicklung manche Enttäuschung gebracht
hat , aber ich kann trotzdem feststellen , daß die grundsätzliche Hal¬
tung Deutschlands gegenüber dem Völkerbunde beute eine durchaus
vosttive ist . Der feste Entschluß ,

irden Kriegsgrdanken zu verbannen,
bedingt auf der anderen Seite , daß anstelle des Krieges andere
Mittel gefunden und angewendet werden müssen, um den vorhan¬
denen oder neu auftretenden Problemen gerecht zu werden . Denn
die Besinnung aus die Notwendigkeit der Erhaltung des Friedens
darf nicht zu einer Ignorierung der Fragen fü-hren , die einer Lö¬
sung bedürfen . Das Geiüge des Völkerbundes und seines Paktes
müssen iest und weit genug sein und wirksam und entschlossen an¬
gewendet werden , um allen Möglichkeiten zu begegnen und eine
friedliche Regelung auch in schwierigen und ernsten Situationen zu
sichern . Zur Erfüllung der dem Völkerbunde obliegenden Aufgaben
beizutragen , ist auch im vergangenen Jahre das Bestreben der
deutschen Regierung gewesen . Wir haben den Grundsatz betont,
daß es nicht mit dem bloßen Verbot des Krieges getan ist , sondern
daß es darauf ankommt , die

Konkliktsursachen zu beseitigen
und Vorkebrungen für die friedliche Schlichtung aller Arten von
Meinungsverschiedenheitenzu treffen . An diesen Grundsätzen hal¬
ten wir fest , da wir befürchten müssen, daß ihre Vernachlässigung
die ganz« Völkerbundstätigkeit in eine falsche Richtung drängen
würde . Im Zusammenhang hiermit steht

die Abrüstung .
Der Stand der Dinge kann nicht »utreffender gekennzeichnet wer¬
den , als dies in den hoch-bedeutsamen Ausführungen des Herrn
Vertreters Großbritanniens geschehen ist . Wir erwarten eine ge¬
rechte, der Sicherheit aller Staaten Rechnung tragende Lösung ,
volle Publizität und Erfassung aller Rüstungsfaktoren , fühlbar «
Verminderung der Rüstungen auf der kommenden Abrüstungskon¬
ferenz und anschließend weitere Schritte zur Abrüstung in kurzen
Etappen.

Ein weiteres Problem, dem die deutsch« Regierung große Be¬
deutung beimißt , ist die auch schon von anderer Seite berührte

Minderheitenfrage.
Aus diesem Grunde habe ich die Ueberweisung der Minderheiten¬
frage an die sechste Kommission beantragt und damit ein Verfahren
wiederausgenommen , das hier meines Wissens bereits in früheren
Jahren befolgt worden ist .

Die Gesamtsezession über die Fragen, die durch di« gegenwärtige
internationale Situation aufgeworfen werden , ist unter einen
neuen Gesichtspunkt gerückt worden durch die Einfügung der Frage
einer

europäischen Kooperation
in di« Verban >dlungen des Völkerbundes . Ich schließe mich dem
Danke vieler Vorredner für den Staatsmann an , dem es ge¬
lungen ist, diese Idee aus der privaten Propaganda in den Pflicht¬
kreis der verantwortlichen Legierungen zu überführen . Kein
Land fühlt stärker al» Deutschland den Druck und die Gefahr der
gegenwärtigen Situation Europas. Das wäre nicht möglich , wenn
es schon früher zu einer internationalen Kooperation im wahren
Sinn« des Wortes gekommen wäre . Es dürfte der allgemeinen
Auffassung entsprechen, das Problem vor weiteren Entschließungen
in seiner Totalität einem

Stndienkomrtre
zu überweisen , »u dem nach meiner Ansicht all« diejenigen Staaten
hinzuzuziehen wären , deren Beteiligung für die sachlich « Förderung
des Problems erforderlich ist.

Der Reichsaußenminister ging im weiteren Verlauf seiner Red«
auf die wirtschaftlichen Fragen und die

Was fall werden ?
Das Zentrum muß zwischen Sozialdemokratie und National¬

sozialisten wählen

Die Rheinisch« Zeitung, das Blatt des Genossen Sollmann , be¬
faßt sich eingehend mit der Frage, was werden soll , und erklärt
dazu :

„Man muß beinah « wundergläubig sein , um anzunehmen , daß
dieser Reichstag arbeitfähig ist . Und eine Regierung? Die bis¬
herige Große Koalition Sozialdemokraten, Zentrum , Deutsche Volks-
vortei, Demokraten ( jetzt Staatsvarteil ist nur noch eine Minder¬
heit , selbst wenn man die Bayerische Volksvartei binzunimmt.
Man müßte also , um wenigstens eine knavve Mehrheit zu erreichen,
mindestens noch die Wirtlchaftspartei oder auch die christlichen und
die Landvolkgruvoen binzurechnen . Wie aber soll ein solches Ge¬
misch von wirtschaftlichen und weltanschaulichen Gegensätzen arbei¬
ten ? Der Gedanke ist beinahe trostlos.

Denkbar wäre auch eine Reichsregierung unter Führung der
Nationalsozialisten und des Zentrum » mit Anschluß aller andern
bürgerlichen Gruppen . Die Nationalsozialisten, die ja längst allen
„Sozialismus " vreisgegeben haben , wären zu einer solchen Koali¬
tion sofort bereit, denn die vielen venfionierten Offiziere und son¬
stigen Krippenjäger in ihren Reihen drängen auf Versorgung .
Eine solche Regierung hätte sogar eine Mehrheit. Sie würde ober
innervolitilch eine nationalsozialistische Diktatur über die bürger¬
liche Mitte bedeuten . Außenpolitisch müßte sie verheerend wirken ,
wenn nicht, was immerhin nicht ausgeschlossen ist , die National¬
sozialisten außenpolitisch rasch genau so gezähmt wären wie einst
die Deutschnationalen . Ein« solche Koalition hätte den unbestreit¬
baren Vorteil , daß sie den heranziehenden Riesenkatzenjammer der
national„sozialistischen" Wähler beschleunigen und vergrößern
würde . Wird das Zentrum aber diele große Schwenkung nach rechts
wagen? Und wie würde es mit Preußen werden ? Will man das
größte deutsche Land verfricken? vier steigen Fragen auf , die an
die Grundfesten des Reiches und der Länder rühren .

Kommt also doch eine Reichsregierung unter starker Beteiligung
oder gar unter Führung der Sozialdemokratie? Einige große Zei¬
tungen der bürgerlichen Mitte bekommen auf einmal Sehnsucht
nach nn» . Bis gestern waren wir weder nationalbewußt noch
staatsbewußt . Jetzt auf einmal erweist man uns wieder die Gnade ,
uns »u den staatsbrjahendsn Parteien zu rechnen.

Fassen wir einmal das, wenn nicht Wahrscheinliche , so doch
Mögliche , ins Auge, lein Steuer werde von einem festen sozial¬
demokratischen Führerwillen ergriffen. Meinen die Herren vom
Bürgertum, Mannschaft und Passagiere dürften dann im alten
Schlendrian weiter leben ? Meinen die Herren vom Zentrum , mit
Brüningichen Rezenten und mit Stegerwaldschen Kurpfuschereien
könne weiter am deutschen Volke herumgedoktert werden ? Es muß
ein gründlicher Kurswechsel im Reiche eintreten. Die bürgerliche
Mitte hat ausgespielt. Das Volk will weder von Krämern noch
von Plutokraten regiert werden . Es hat auch mit aller Deutlichkeit
den äußere » Regierungsformen eine Absage erteilt , die sich noch
immer in Deutschland breit machen. Trotz Republik. Trotz Volks-
itaot . Trotz Ausstieg proletarischer Spickten in die Staatsführung .
Täuschen wir uns nicht : Dos Volk lehnt sich gegen die läppischen
Repräsentationen auf . die unsere Republik aus dem Kaiserreich
übernommen hat . Ein gut Teil der nationalsozialistischen Erfolg«
kommt aus dem Avvell an primitive aber deshalb noch nicht falsche
Instinkte. Eine sozialdemokratisch« Beteiligung an der Reichsregie -

Folge« der allgemeinen Wirtschaft »d«vr«sfion
ein und führte dazu u . a . aus : Die Krise ist wie ein
ereignis über uns gekommen . Deutschland ist von ibr stark"
troffen als andere Länder . Es war selbstverständlich PfU <b> jj
deutschen Regierung, einen Schutz gegen Ueberschwem« ""?^ »,
landwirtschaftlichen Produkten aus anderen Ländern »u " ttV -
die den Ruin der Landwirtschaft nach sich rieben mußte . Er »r ^
die Dauer kein erträglicher Zustand , daß sich der einzelne eurov" » .^
Staat — gleichviel, ob er groß oder klein ist — für sich au« >a ^
einer solchen Notlage nicht anders schützen kann als durch auto»"^
Zollmaßnahmen, auch wenn andere europäische Staaten
mitbetroffen werden .

Zur rechten Zeit kommt daher der Vorschlag einer euroväil ^ "
Kooperation, 0

insbesondere auf wirtschaftlichem Gebiet . Die deutsche SK"0,' » ju
ist bereit , alle dabinzielenden Vorschläge mit größter 3ots‘al
prüfen und sich an allen Arbeiten

aktiv zu beteiligen. s j))e
Zollunionen, Präferenzzoll und Kontingente werden
große Rolle spielen . Wir sind insbesondere damit einversi ""
daß die Meistbegünstigung in ihrem Verhältnis sum Svsik>" $
Zollkontingente geprüft wird. Die deutsch « Delegation bebau
ihrerseits vor , neben anderen Fragen auch die

Frage des Kapitalverkehrs zöcisi

. >vn
ES
iS :

aufzuwerfen . Geld und Kapital sollten in ganz anderer j?'
als jetzt zweckmäßig so verteilt werden , daß sie überall die
erzeugung und -Verteilung befruchten . Es ist ein ^inwirtlchm ' ^ si
Zustand , rvenn in einigen Ländern Ueberiluß an Geld und - .5 ^ )
besteht und kaum nützliche Anwendung finden können,
in anderen Ländern ungeheuer Hobe Zinsen gezahlt werden Dy
Wenn wir von wirtschaftlicher Einigung Europas spräche"
diese im weitesten Sinne verstehen , so heißt das nichts anderes

europäisch« Wirtschafte - und Zollunion.
Wahrlich , ein kühner Gedanke , sich vorzustellen , daß die cura ^ ,
scheu Staaten einmal in der Zukunft ein einheitliches M *" pit'
gebiet ohne engere Zollgrenzen bilden könnten . Wer r,D!

J;nt'«n
möchte zögern , den Wunsch auszusvrechen , daß sich Wege
lassen, diesen Gedanken zu verwirklichen . Die deutsche DeleS"

je ,
hat dies« interessante Anregung lebhaft begrüßt , sie wird sich . yct
Verfolgung des Gedankens aktiv beteiligen. Es kann sich bei
groben Aufgabe nicht darum handeln , um Zollvositionenzu ie >"
oder sich kleine Vorteile für einige Jahre zu sichern , sonve ^ ,,«
handelt sich darum , einen langen Abschnitt der europäischen
schaftsgeschichte abzuschlieben, der durch gegenseitige AbrteS _
und tnnch den Kampf - Aller gegen Alle gekennzeichnet wa^ y fW

sie!

Die Rede des Reichsaußenministers wurde verschiedentlich
den lebhaften Beifall der Versammlung unterbrochen

SchluÜ Ser Genfer SeneraiSedaM
M fl5® r «tn‘

Genf , 16 . Sevt . In der Völkerbundsversammlung fr»row ^ k «
der italienische Delegierte Scialoja , der die Abrüstung -t' k f?
der dringendsten Aufgaben des Völkerbundes bezeichnet« " yetf SaJ®"

tonte, daß die von Henderson entwickelten Richtlinien ttt» jj !(l
der italienischen Regierung übereinstimmten . Die Sicher"' ztz
eines der Momente, die bei der Festsetzung des Maßes
rüstung berücksichtigt werden müssen, aber nicht die Vora ^ ^ j«
der Abrüstung . Zum europäischen Plan übergebend sprach aC '

Z<'
das grundsätzliche Einverständnis Italiens mit einer
fammenarbeit der europäischen Staaten aus . Die e " 10?
Föderation werde jedoch erst das Ergebnis einer scbr
Entwicklung sein . „ 0

i*
Ueber die Entschließung , die der VdlkerbundsversainnU " A

der Frage der europäischen Föderation unterbreitet wer-^
"

„i*
haben sich nunmehr die meisten Delegationen geeinigt, 1 Jv
soll ein Studienausschutz aus Vertretern der siebenunol
europäischen Staaten ernannt werden .

I

. jiii
rung scheint uns diesmal nur möglich , wenn personell ““JJy
Garantien geboten werden , daß nicht die alte Koalitonsiw
möglich ist, sondern neue Bahnen beschritten werden.

Kf
WO. . “ / . |V, IV. IV. . . I .. . .. .. VV| « | 1 . . . . . . u . . . . . . . . , ,
Das alles sind Möglichkeiten . Was werden wird, ist Ge¬

wisser denn je . Die Partei wird in Rübe überlegen und w
Wir wünschen ihrer Führung Festigkeit und Härte .

"

Weilere NuplanSsstimmen f, ji
Die Reue Züricher Zeitung schreibt zu dem WohlausgaAy * ^ S

Wahltaktik des Kabinetts ist vollständig mißglückt. Das er.l« E ,
Kennzeichen dieser Wahl ist ihr antiparlamentarilcher
Die große Frage der Stunde lautet : Können und dürfe " ^ „0'

tionalsozialisten zur Regierung zugelassen werden . Die ^ ,
sozialisten sind gegen die Demokratie und für die Diktotu »' 1.
die Weimarer Verfassung und für den Umsturz . Ihr V^ h p t
heißt : Katastrophenvolitik im Innern und nach außen . ^ d- t

all« Elemente verbinden müssen, die auf dem .
'-v^ o-

demokratischen Staates stehen, ist selbstverstand Ĥ «"'
einziges Mittel dazu : Sofortige Bildung und Er"'^ .,

— » » /■* . » »» m . r Mitfl

IS
dagegen all«
heutigen dem
gibt ein einziges Mittel dazu : Sofortige Bildung und -
der großen Koalition , Zusammenfassung aller Parteien vCSüt fß
»ialdemokratie bis zu den bürgerlichen Konservativen. gfii

“ Ft},
eine solche Notgemeinschaft kann von Deutschland schwerer »m
abgewendet werden . ^ jP

Die im Fahrwasser der französische« Nationalisten OU'g
Suisie schreibt zu dem Ergebnis der deuüchen Reich*^ «, Hisi^ 2 ie
„Die wahrste Erklärung auf den überrafchenden Triunrv " r[ F >
liegt in dem nationalistischen Kampfruf „Deutschland «r« M
diesem Wahltag seinen wahren Sinn gegeben hat . Da» u ®.
das auf den Ruf der Rassenvartei erwacht ist, das ist ^

C,, !,
r

land, das die Erinnerung an den Zusammenbruch « iß '. ä«' iS
gessen hat , das sich von den Ketten von Versailles befreir " | ‘

in der Räumung des Rheinlandes, in der Herabsetzung ?" AM ,
schulden aus die engen Grenzen des Pounsvlanes nur .je
der Schwäche seines Gegners sab. Wenn man noch ( n
braucht, daß in der internationalen Politik da» E"t6k«f. i ,
nicht notwendig Berubigung schasst , und daß im Geg«"'" t ( :
gcständnisse nur die Unersättlichkeit derer di« sie erbltte " - '

Io haben die deutschen Wahlen diesen Beweis in " """ J« ibtzf" : jp a
lichen Ausmaß geliefert. Auf alle« Entgegenkommen, ^ ? für n „ s
wäbrt wurde , haben die Deutschen mit der Stimmadg« 15 ^
Partei der Revanche geantwortet.

" 'Dz ,‘ .1%
Amsterdam , 16. Sevt . (Eig . Draht.) Der Telegraf

dem Ergebnis der deutschen Wahlen, daß dieser SBDkiBlöu
ßj^t 0 *t

Europa zur Aufmerksamkeit zwinge. Ein unbeimliche .
» v .t

non dem Ergebnis ausgestrahlt. Es werde sich als
Faktor in der Entwicklung des Nachkriegs Europa» a „Z.S(

Hrt Volk erklärt , die Sozialdemokratie stehe jetzt der 8 jttiy y
über , ob eine neue Mebrheit sie zwinge, auf dem Gebier
Politik noch größere Zugeständnisse ckls in den Iab" ^ §
1029 zu machen. Sie müsse dabei jedoch erwägen, •.
tum der kommunistischen und faschistischen Parteie «

weise dem Umstand zuzusck»eeiben sei , daß die Tot .
ihrem Verantwortungsbrwustsein einen großen
krakt aeovsrrt habe . Die Friedensatmospbäre in Euro »? r |
die Wahlen der letzten Sonntag schwer gelitten.
alles , was die Sozialdemokratie tue um diese Atmosvva
verstärken nur begrüßen können.
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Ucbcrraut tut selten gut
[ ktaatsmännische Hitler und der übermütige „Führer"

1>I{
. Hauptleitung der nationalsozialistischen Partei Deutschlands

,
“blich anderen Sinnes geworden. Bisher hörte man nur Don¬
ald Getöse von dieser Seite , während jetzt aus einmal von
“ntwortungsbewußtsein " gesprochen wird Herr Hitler mahnte

*
!ts in einer Versammlung in München seine Anhänger zu ge-
>Sem Abwarten und hüllt . sich schon in ein staatrmännisches
tlchen , das sich nicht viel von jenen Komvromißvolitikern ab-
^»elche die Nationalsozialisten ständig als Schwächlinge bezeich-
8m Gegensatz hierzu sieht der allerdings nicht ftaaatsmännische

>t«r- in Karlsruhe den Himmel voller Baßgeigen und ähnlich
. ta»

’6 Kommunisten die Weltrevolution glaubt er die ganze Welt
wt

M u ?* 8U baben . So einfach find die Dinge denn doch nicht , wie sie
lt »

^ e ihrer Auffassung nach zu „Politikern " entwickelten Svietz-
der Nationalsozialisten sehen . Vorerst sind die National¬

ere » nod) Eine Min « rheit und sie müssen sich schon zu etwas
h!? bequemen. Die Forderung des Führers in seiner heutigen
fc

1* 1 «Wir fordern die Auflösung des Badischen Landtages !" ist
1

f4 tt'
1 °us ^>em Wunde der Nationalsozialisten völlig verfehlt . Die

' / [
“Nalsozialisten müssen sich, soweit die Dinge im Badischen

in Frage kommen , schon damit absinden , daß nicht sie die
^ Menden Faktoren sind .

. ^ el näher läge es , wenn sich die Nationalsozialisten , die so sehr
nW* ? schreien , einmal die Dinge im thüringischen Land-

lEtwas näher anfehen würden . Das Ergebnis der Reichstags -

me"8 ^ zeigt nämlich dort , daß Thüringens Frick -Regierung keine
«Lit . mehr hat . wie uns aus Weimar berichtet wird .
u

ütiS 7 Thüringen wurden , ohne die preußischen Teile des Wahlkreises
dl»cf

10000 Stimmen . In fast allen übrigen Wahlkreisen hat
unsere Partei kleinere oder größere Stimmeneinbußen erlitten . Ob
und wieweit neben der infernalischen Hetze , die gegen die Sozial¬
demokratie gerichtet wurde , Fehler im eigenen Hause mit
dazu beigetragen haben , da» wird noch nachzuvrüfen sein .

" "

90 Zähre badische Eisenbahn
Am 12. September waren neunzig Jahre seit dem Tage ver¬

flossen , an dem in Baden die erste Dampseisenbabn eröffnet
wurde, die Strecke Mannheim - Heidelberg.

Volkswirtschaft
Fusion Salamander -Mereedes bevorstehend?

Aus Stuttgart wird berich-lei : Die Lchubfabrik Haueisen & Pp . in
Pannstatt , di « Herstellerin der Schubmarke Mercedes , ist in sinanzielle
Schwierigkeiten geraten , die eine Sanierung ersorderlich machten . Zur
Mitüilse hierbei bat sich der Salamander - Schuhkonzern erboten und ist
darausbin zu Haueisen & Po . in ein . sreundschastliches Verhältnis " ge¬
treten , d . h . er bat stch den bestimmenden Einfluß aus die Fabrikation
gesichert . Vorläusig sollen beide Betriebe und Marken getrennt weiter-
gefiibrt werden . Aber was später wird , siebt noch dabm . Hossentlich
entwickelt sich der Salamander nicht zu einem Alligator , der als gefrätzi -
ges Ungebeuer nicht im besten Ruse steht .

Br iner Devisennotierungen : Mittelkurs, .

mehr bat . wie uns aus Weimar berichtet wird .
- , - rlnaen wurden , ohne die r

ätzende Stimmen abgege Len :

Ätt Demokraten
? > ^ spartet
f
'
jnWj ^ Nlnisten

ufl®
i* !

^ °°lk
an 5*| k^ chnational
Ä Dolksvartei

tzhaftsvartei
gi,pV
tu,!'

^ »Nalsozialisten

nd

Reichstagswabl Reichstagswahl Landtagswahl
1930 1928 1929

286 631 284 767 257 342
27 491 31 265 (Dem.) 23 528

139 667 108 464 97 276
107718 124 429 131686
24 742 44 237 31 618

7 397 — —

50 824 1 63 491 76 217
10 487 / 8 788 9 632

179 385 35 590 90 286

18 Seht . 16 Sept .
> e>d Brie « elo Brie

Amllerdam >88 .85 169. 19 168.81 169.15
Italien . . . . . 100 L. 21 «65 22.005 2197 22.01
London . . „ . . . 1 Pfv . | 20.38 20.42 .0.382 .0 422
» cwyorl . . . . l Toll . 4. 1930 4.2010 4 .1940 4.20 -0
Paris . . 16.465 16.605 16 .465 16.506
Prag . . . . . 1V0 Kr. 12.443 12.463 12 418 12.464
Schweiz . 81 .36 81 .52 81 375 81.535
Spanien . 1 45 00 45. 10 45 .40 45 50
Stockholm . . . 100 « r. 112 .63 112 85 112 65 112 .87
Wien . . . . lOVSchilling ! 59 225 69 345 69245 59 .365

As « ja66e* fWe6t ~
Orgelpfeifen gestohlen .

Köln , 16 . SevtemLer . In der Friedenskirche in Köln wurden
nachts von Dieben 719 Orgelpfeifen von der Orgel abmontiert und
mitgenommen . Die Pfeifen wiegen 2K Zentner und haben einen
Wert von 2600 Jl .

Tagung der Denkmalspflege und Heimatschutz
Köln , 17 . September . In Gegenwart der staatlichen und städti¬

schen Behörden wurde am Dienstag abend im Kongreßsaal der
Kölner Messe die Tagung für Denkmalspflege und Heimatschutz er¬
öffnet.

Mordanklage gegen Kölner Nationalsozialisten
Köln . 16 . September . (Eig . Draht ) . Gegen den nationalso¬

zialistischen Sturmfübrer Curt Conrad , der vor eini¬
gen Togen den kommunistischen Arbeiter Anton Klassen erschossen
bat , ist von der Staatsanwaltschaft Anklage wegen Mord ,
verbotenen Waffenbesitzes und Vergehen gegen das Svrengstoffge-
ietz erhoben worden . Bei der Durchsuchung der Wohnung Konrads
hat die Polizei größere Mengen Sprengstoff gefunden .

Reicher Kindersegen
Lomvertheim , 16 . September . Dem Totengräber der katholischen

Gemeinde Valentin Moos wurde dieser Tage dos 29. Kind geboren.
Sie entspringen aus zwei Eben . In der ersten batte er bereits 16
Kinder , aus der zweiten 13 . Unter den letzteren sind dreimal Zwil¬
lingspaare , Von den 29 Nachkommen sind 14 am Leben .

Pest in Indien
WTB . Bombav , 16 . September . In Maiderabad sind 11 Fälle

von Pest festgestellt worden.
Der Prozeß wegen des Bärenschinkens

Stuttgart . 18 . September . lEig . Meldungen ) . Die Bärrn -
schinkentrichinose hat nach der strafrechtlichen Seite hin ihre
endgültige Erledigung erfahren . Das seinerzeit von der Staatsan¬
waltschaft eingelcitetc Untcrsuchungsverfahren ist eingestellt und
die von einem der zu Schaden Gekommenen dagegen eingelegte Re¬
vision nunmehr vom Strafsenat des Oberlandesgcrichts Stuttgart
als unbegründet zurückgewiesen worden. Es scheint aber , dah außer¬
dem noch einige zivilrechtliche Klagen anhängig find , deren
Erledigung bisher nicht erfolgt ist.

SchwarzwaldzuverlässtgkeitsfahrtöesDNL
* Ergebnis zeigt, daß die Nationalsozialisten ihren Stimmen -' s in Thüringen prozentual keineswegs so steigern konnten,

£ in den Ländern , in denen sie nicht in der Regierung sitzen ,
^ überall geht ihr Wachstum auch in Thüringen ausschließlichauf

der mit den Nationalsozialisten in der Koalition sitzenden
M s

^*ien . Deren Rückgang an Stimmen ist im Lande Thüringen
ei»* daß di« Frickregierung nach dem Ergebnis der Reichstags -
hst im thüringischen Landtag keine Mehrheit mehr besitzt. Sin -

„ ttf jji&r stehen nach dem Reichstagswahlergebnis noch rund 450 000
f(l i*1, während die Ovvosiaion des thüringischen Landtags es auf

[ 1h?®0 Stimmen brachte. s

n >
-'S-

iu<i

tpltn daher die badischen Nationalsozialisten so starke Auf-
^ »lehnsucht haben , so tun sie gut daran , sich damit an ihren
? itifrxund Frick zu wenden, damit «r in Thüringen ihren Wunsch
"Üi. Ob es ihn allerdings danach gelüstet?

K Ver Wahlerfolg der badischen .
würllembergischen Sozialdemokratie

£jj Schwöb . Tag wacht hebt den Wahlerfolg der badisch-
güembergischen Sozialdemokratie hervor, die durch gemeinsame

I It
'
JJnttWnimttß ein Mandat mehr als bisher erhielt , wobei sie

[41'1
e*!t'

[»
'ff “? den Wablausfall in den einzelnen Wahlkreisen betrifft ,

}t‘
°urs erste Hervorgeboben, daß die Sozialdemokratie in Wllrt -

■ ■ sich wacker geschlagen hat . Sie entsendet fünf statt der
Origen vier Abgeordneten in den Reichstag . Es wird unsere
i ^ enosien im ganzen Lande mit großer Freude erfüllen , daß
Ibehaupteten vier Sitzen noch das Mandat des Genossen

öurch die Listenverbindung mit Baden erobert worden
5,1 Stimmenzuwachs haben auch unsere Freunde in. in « rrmmenzuwaiys oaoen auiy un,ere oreunoe in

i ö und Hessen zu verzeichnen. Außer dieser südwestdeutschen
*. (!<*■ stochte der Wahlkreis Leipzig noch einen Gewinn von über

_ _ _

Die auf dem Boden der Republik stehenden deutschen Auto¬
mobilisten und Motorradfahrer haben sich vor einiger Zeit zu
einem Club zusommengeschlosten , dem Deutschen Automobil -Club.
Daß die Gründung des DAL . ein Bedürfnis war , zeigt die Tat¬
sache, daß er in den drei Jahren seines Bestehens bereits über 6000
Mitglieder zählt . Der DAL . bekennt sich zur Deutschen Republik.
Er führt in seiner Plakette und in seinem Wimvel die Farben
Schwarz-Rot -Gold. Die Republik und ihre Farben sind Herzens¬
sache der Mitglieder des Deutschen Automobil -Clubs .

Der Deutsche Auto - Club E . 33 . bat in den letzten Tagen in Ber¬
lin sein neues Clubheim in Anwesenheit von zahlreichen Vertre¬
tern der Presse, des Reichsvräsidiums' und der Behörden eröffnet.
Im Januar wird der Club in Berlin das erste ausschließlich für
Kraftfahrer eingerichtete Reisebüro eröffnen , das nicht nur den
Mitgliedern , sondern sämtlichen Automobilisten unentgeltlich mit
Auskünften und Beratungen zur Verfügung steht . Zum Winter
plant der Club eine gröbere öffentliche Ausstellung in
Berlin unter der Devise „Reisen im Auto".

Auch in Karlsruhe wird die Ortsgruppe des Clubs , die im März
1930 gegründet wurde und beute bereits 70 Mitglieder zählt , zum
erstenmal mit einer größeren Veranstaltung am 28. September in
die Oeffcntlichkeit treten . Er veranstaltet eine Schwarzwaldzuver-
läsfigkeitsfahrt , an der sämtliche Automobilisten ohne Rücksicht auf
Clubangchörgkeit teilnchmen rönnen . Es soll keine Rennveranstal¬
tung sein , sondern an der Fahrt sollen Herrenfahrer teilnebmen ,
die sich aus diese Weise mit ihrem Wagen und dem Gelände ver¬
traut machen sollen . Die Fahrt führt von Karlsruhe Uber Durlach,
Pforzheim , Wildbad, Enzklösterle, Besenfeld, Murgtal , Forbach,
Gernsbach, Serrenalb nach Karlsruhe zurück. Auf der 153 Kilome¬
ter langen Strecke muß je nach der Wagenklasse eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 35—45 Kilometer erzielt werden . Ein gut
durchdachtes Punktsystem mit Geheimkontrollen ermöglicht eine
genaue Wertung der einzelnen Leistungen. Die Ausschreibung ist
aber so gedacht , daß möglichst breite Kreise an dieser sportlichen
Veranstaltung teilnehmen und dadurch Freude am Autosport ge¬
winnen sollen . Auch Motorräder sollen daran teilnehmen , vor
allen Dingen , nachdem in den letzten Wochen verschiedene Motorrad¬
clubs ihren Beitritt als Kartellmitglieder des DAC. vollzogen
haben . Die Veranstaltung soll auch für die künftigen Jahre beibe¬
halten und noch weiter ausgcbaut werden.

Der Ausschreibung der Fahrt cninehmen wir :
Start : Morgens 10 llbr vom Platz vor dem alten Bahnhof in

Karlsruhe . Ziel : Nachmittags gegen 16 llbr auf dem Festhällevlatz.
Auf der Strecke befinden sich drei Kontrollen , und zwar : 1 . eine
offizielle Kontrolle im Kurhaus Ober -Wiesenhof in Besenield mir
einstündigem Aufenthalt , 2 . zwei Geheimkontrollen, erkenntlich
durch große DAC -Wimvel , bei den Geheimkontrollen sind jeweils
Zwangsvausen von 10 Minuten . Die Fahrzeuge werden, in fünf
Gruppen eingeteilt , und zwar : 1 . Motorräder 'bis 500 eom — Mit¬
tel 40 km Geschwindigkeit . 2 . Motorräder über 500 ccm — Mittel
45 km Geschwindigkeit . 3 . Wagen bis zu 35 Brems -PS — Mittel
35 km Geschwindigkeit, 4 . Wagen bis zu 50 Brems -PS — Mittel
40 km Geschwindigkeit, 5 . Wagen über 50 Brems -PS — Mittel
45 km Geschwindigkeit. • ■

Die Fahrt wird nach Punkten
" gewertet . Für jede an den Kon¬

trollstellen zu früh oder zu spät ankommendr Minute ein Straf¬
punkt. Karenzzeit drei Minuten nach oben und drei Minuten nach
unten . Fahrzeuge, die non Berufsfahrern gesteuert werden , erhal¬
ten doppelte Strafpunkte . Herrenfahrer erhalten die Normalvuntt -
zahl bei ordnungsgemäßer Durchführung der Fahrt . Damen erhal¬
ten darüber hinaus 15 Pluspunkte und Chauffeure 15 Minus¬
punkte. Bei Punktgleichheit entscheidet das Los . In jede Klasse
fallen zwei Preise , außerdem je ein Wanderpreis , der dreimal von
der Ortsgruppe errungen werden muß, ehe er in das Eigentum der
betreffenden Ortsgruppe übergeht . Insgesamt sind also während
dieser Veranstaltung zwölf Preise zu gewinnen . Jeder Teilnehmer
erhält außerdem eine Erinnerungvlakette . Führerwechsel ist wäh¬
rend der Fahrt nicht gestattet . Jeder Wagen muß mit zwei Per¬
sonen besetzt sein , Motorräder mit Sozius , bei Beiwagen ebenfalls
nur zwei Personen .

Das Nenngeld , gleich Reugeld , beträgt für Wagen 10 M , für Mo¬
torräder 6 <U . Alle Teilnehmer haben den Clubwimvel des DAC.
oder des DTC . zu führen . Nennungsschluß : Sonntag , 21 . Sep¬
tember , 1930 , bei der Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Auto -
Clubs in Karlsruhe , Ritterttraße 3 ^ t

Am Sonntag , 28. September , 20 Uhr . findet rm Clublokal Babn -
bofhotel „Reichshof" , Karlsruhe , die Preisvcrteilung mit gemüt¬
lichem Beisammensein und^ Tan » statt .

Theater und Musik
zr-",

Einstildiert : «Die Nibelungen ". Trauerspiel in 3 Abteilungen
> von Friedrich Sebbel

Liiitf „Dichter der Spießbürger " nennt Franz Mehring
■, &' ifjti den Dichter Hebbel. Mit gutem Fug . Der genialst« nach-

ilf? * Dichter Deutschlands litt an chronischer Verständnislosig -
Jtft * ir, die Probleme und Sehnsüchte ŝeiner Zeit . Weder in Vor-

in der auf die schmähliche Kapitulation des schlappen
t Sv , Bürgertums folgenden Reaktionsperiode hat sich Hebbel

taut, , Lebensverhältnissen bis auf Tuchfühlung zu nähern
H i«- Selbst der konservative Treitschke bemängelt an Hebbel,

y Jlf S ne Werke die Eindrücke der Gegenwart weit weniger deutlich
«ujj* Stirn tragen als die Dichtungen unserer kosmovolitisck »» "
ke » Zeit . Nicht als ob er ein ganzer Reaktionär

D*V ' * s lassen sich aus seinen Dichtungen und seine
13 (i* welch letztere manche Gelehrte sogar für bedeutender

Pflt H,

l* > *

n «" [ •
fiit

.fl»;
t

-eit
gewesen

bal -
füt seine Werke , allerhand schöne Sentenzen aufklauben , die

-si

kin rs e - i- Bcieu/ic *. .ou | luuu
*sj » „ wenn ihn die Verhältnisse begünstigen^ das,an sich
«Jh

:*V 'i

«tarier aus dem Herzen gesprochen -sind . Da heißt es
»Ist es ein gerechter Zustand der Gesellschaft , in welchem

me , wenn ihn die Verhältnisse begünstigen, d a s a
«lh ? und behalten , für die Gesellschaft un -
„ s

- bar machen kann , was eben, weil er es besitzt ,
^>ej - * uden fehlt und sie in Not und Tod hinein -

Und an seine Frau schreibt er einmal : „Der Entw ^
> aschinenwesens würde ich mich freuen , wenn es
' tu wäre , daß > ie dem Armen sein schweres Le -
, »I h - * erleichtert ; aber ich fürchte sehr , man nimmt
ßä »? 1 e Arb eit ab , um ihn dem Hungertod » vreis -

. . M j
e n “ Das sind Lichtblicke im Denken Hebbels, der aber den

kVi » , c Systematik nicht fand und daher zeitlebens unsicher
te und schließlich in der Reaktionsepoche sich in die Höhen

n° n Kunst" flüchtete, wie Schiller.
Äe7 '^" belungen" sind ein Erzeugnis dieser Weltflucht . Ent ^

2, -Ous einer Marotte , weil man ihm nämlich sagte, es sei
bem Nibelungenstosf dramatisch beizukommen , sollte

.». . “ « ie nichts tun als „den dramatischen Schatz des Nibe-
^ >edes für die reale Bübne flüssig zu machen ." Nichts mehr
iib̂ Evroblematik. von Politik , von Zeitgeist : Hebbel will

unterhalten . Und Werke dieser Art sind es , auf die
** * wilhelminischen Schwindelära großgewordenen Lite-

- E den Finger legen, wenn sie die Eristenz einer „reinen
1 ^tii\J tner tendenziösen Kunst beweisen wollen. In der Tat ,

Qt*
j}

~' “maen sind auf den ersten Blick solche reine Kunst, darum
^ uj . “sich so langweilig . Die Hebbelbiogropbin Frau Dr .

Ltz.
' - ieurath svr ' cht selbst daran , daß sie uns kalt lassen , daß
*“ktere unerquicklich und die Widersprüche störend sind, daß

die Menschen uns fremd bleiben , und wir trotz einzelner gran¬
dioser Szen» nicht warm werden. Dem kann man nur beipflich¬
ten . Die Welt des Nibelungenliedes liegt uns meilenfcrn , ins¬
besondere seine halbheidnischen Vorstellungen , die sich mit der
christlichen Religion zu einem seltsamen Gebräu mischen . Wir
wollen uns einmal folgendem Gedanken bingeben : Gesetzt, es
existierte kein Nibelungenlied und ein moderner Autor erfände
ganz aus sich die Handlung der Nibelungen Hebbels , der Mann
würde sicher ausgepfisfen werden, so fremd und widerstrebend ist
uns vieles in den Handlungen der Personen . Was sind denn das
für Menschen ! Da kommt Siegfried von den Niederlanden nach
Worms , um kurzerhand mit Günther um sein Königreich zu fechten
oder sein eigenes zu verlieren . Svort in allen Ehren , aber das
ist das Tun eines Hasardeurs . Daß dieser Siegfried es leicht hat ,
die ganze Welt zum Zweikampf zu fordern , da ihn die Hornhaut
unverwundbar macht , ist ein Punkt , über den ein sportlich Denken¬
der nicht wegkommt . Es ist eine der klügsten Stellen des Stückes,
wenn Hagen sagt : „Ich hält ' mich nicht in Schlangenblut gebadet,
darf denn noch fechten , wer nicht fallen kann?" Und dieser reine
Held Siegfried , der so wütende Worte gegen Treubruch und Ver-
rat anderer losschnellt , hätte allen Anlaß , vor der eigenen Türe
zu kehren » denn sein Handel mit Günther , dem er mit Hilfe der
Tarnkappe die stolze Brunbild überlistet , ist ein gemeiner Schur¬
kenstreich , man mag es drehen , wie man will . Es ist aber immer
so , daß Verräter am lautesten über Verrat schreien . Und diese
taubenblütiae Kricmbild , die sich wie eine Stallmagd mit Brun -
bild über de Vorzüge ihres Gatten streitet und vor diebischer
Schadenfreude der Feindin den ibr geraubten Gürtel unter die
Nase hält , berührt sie einen Menschen des 20 . Jahrhunderts nicht
komisch ? Ich will garnichts dagegen sagen , daß die Mannen der
Sivve Günthers samt und sonders einen handfesten Meineid
schwören an der Bahre des gemordeten Siegfried ; solche Beispiele
germanischer Mannentreue sind nicht selten. Aber daß Hagen, der
arisch -germanische Edeling , in der heimtückischsten Weise der -

-Kriemhild das Geheimnis von Siegfrieds verwundbarer Stelle
entlockt und sich mit teuflischer Heuchlermiene als Schützer des
Helden anbietet, ' während er schon seinen Mord im Kopfe wälzt ,
dieses germanische Heldenstück nimmt man ihm schwer übel . Eine
saubere Rasselbande ist da beisammen am Hoie Günthers , wo Lug,
Verstellung, Meineid , Tarnkappenknisfe und sportliche Unfairbeit ,
Weibergezänk über Etikettenfragen , Rache und Großmäuligkeit
sich ein artiges Stelldichein geben. Nein , ohne die Ehrfurcht , die
wir einem so alten Dichterwerk entgegenbringen , wäre die Hand¬
lung der Hebbelschen Nibelungen unerträglich .

Es ist wirklich schade um das dichterische Feuer , das Hebbel bin-
eingegosien bat . Sein Werk ragt ästhetisch um Haupteslänge über
all? Dramatisierungen des N ' belungenstoffs. selbst die Wagners
hinaus , und man verläßt die Vorstellung mit einem Gefühl der

Hochachtung vor dem Dichter. Man muß nicht viel dabei denken ,
muß den ungefügen Stoff mit seinen Anfechtbarkeiten hinnebmen
und sich nur dem poetischen Zauber überlasten , dann , aber nur
dann kommt man auf seine Rechnung.

Wir sahen die zwei ersten Teile der Trilogie , den „Gehörn¬
ten Siegfried " und „Siegfrieds Tod "

. Herr Bau 'm -
bach hatte das Poetische des Werkes feinsinnig erfühlt und zu
starkem Ausdruck gebracht. Die teilweise schummerige Beleuch¬
tung unterstrich die ins Mysteriöse und Unweltliche hineinragenden
Geschehnisse und Charaktere . Hechts geschmackvoll und großzügig
konzipierten Szenenbilder verstärkten noch den sür das Werk
charakteristischen Eindruck. Alles atmete Größe , Wucht , erdüber¬
windende Jenseitigkeit . Musterhaftes Sprechen und monumentale
Darstellung , besonders bei den Herren Schulze ( Hagen) , v . d .
Trenck ( Volker) . Hier ! (Siegfried ) , aber nicht weniger bei
Frau Ermartb als Brunhild und Frl . Schreiners lieblicher
Kriemhild machten den Abend zu einem restlos befriedigenden
Genuß, soweit die Darbietung in Betracht kommt . Frl . Schel¬
le n b e r g besorgte die Gewandung mit stilechtem und künstle¬
rischem Feinsinn . Nur die Uniform Siegfrieds mit dem putzigen
Schamhöschen dünkte uns um eine Note zu feminin ; ein« Kon¬
zession an die Kinokostümierung. Der Naturbursche Siegfried ,
besonders wie Hier! ihn gibt , sollte nicht so süß angezogen sein .

*

„Kricmhilds Rache " von Friedrich Hebbel, des deutschen Trauer¬
spiels „Die Nibelungen " dritter Teil , gelangt im Anschluß an die
am Montag gegebenen Leiden ersten Teile am Mittwoch , 17 . Sep¬
tember , neueinstudiert zur Aufführung . In neuen wichtigen Fi¬
guren fügen sich die Damen Betram und Eenter und die Herren
Brand , Dahlen , Herz und Hier ! dem Schlußteil der Trilogie ein .
— Am Donnerstag , 18 . September , bringt die Over als zweite
Neueinstudierung der eben begonnenen Spielzeit Verdis im Iahte
1893 vollendetes Werk, die lyrische Komödie „Falstaff " zur ersten
Wiederaufführung . Diese , ein gewaltiges Lebenswerk abschließende
Schöpfung verklärt das Antlitz des achtzigjährigen Meisters wie
„durch ein Lächeln "

: er findet darin einen ganz neuen Ausdruck
seines musikalischen Genies , besten ihn — nach berufenem Urteil —

„früher niemand für fähig gehalten hätte "
. Noch einmal Abschied

nehmend, zeigt er sich der Welt als „der jugendlichste der lebenden
Künstler" und bis zuletzt „an der Spitze der fortschreitenden Ent¬
wicklung seiner Zeit "

. — Die Inszenierung übernahm Viktor
Pruscha, die musikalische Leitung Rudolf Schwarz. — Neben Franz
Schuster in der Titelvartie sind die Damen Blank , Estelsgrotb .
Grünwald -Seyfert und aSberkorn , i>e an diesem Abend zum ersten¬
mal in ihrem hiesigen Wirkungskreis erscheint , und die Herren
Kiefer , Nentwig , Oerner , Löser und Kalnbach tätig .
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EndgültigesLtgebnis Ser Reichslagswahl
in der Stadt Karlsruhe

^
Das vorläufige Ergebnis verschiebt sich auf Grund der Fest -

5"
iio» ! Muugen aus den Wahlniederschriften etwas . Es haben

mummen erhalten Liste
^ Sozialdemokratische Partei

« un' i Deutschnationale Volkspartei
Zentrumspartei
Kommunistische Partei

8: Einheitsliste sDtsch . Volksp . , Dtsche
Staatsp . )
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Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt somit 88 874, die

gravb“ «er ungültigen 698 , so datz im ganzen abgestimmt haben
e„d o“

w >r“

^e\ üi< aber hiervon in Karlsruhe nur 109 695 wahlberechtigt ,
>. t l '° nicht die 5 486 , die Simmschein erhalten haben . Dagegen"tlb wiederum die 307 zu den Karlsruhern Wahlberechtigten

Mhlt , die mit Stimmschein in Karlsruhe gewählt haben ,
n sie Karlsruher oder .Nichtkarlsruher sein . Somit be-

1 - wi i<i,3n der Kartei als Wahlberechtigt waren eingetragen
“ oHv 18* Personen . Nach der Auffassung des Reichswahlleiters

bund

» d* >kij
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tu««0' !
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21 423 ----- 24,16 %
2 378 = 2,68 „
14 670 = 16,54 „

8 611 = 9,71 „

Reichspartei des deutschen Mittelstandes
9513 = 10,73

2 731 = 8,08. (Wirtschaftspartei )
Rat . Soz . Deutsche Arbeiterpartei

. (Hitler -Bewegung ) 23 014 = 25,95
Badische Bauernpartei 48 = 0,06
Volksrechtspartei und Christlich -
Soziale Reichspartei 995 =
Deutsche Bauernpartei 21 =

tim *- Konservative Bolkspartei 703 =
KO 17; Evang . Bolksdienst (Landesgruppe Baden

,
d. Christl .-soz. Dolksdienstes ) 4 463 =

11 Polenpartei . 11 =
ein«) 4 ; Haus - und Grundbesitzer 93 -

1 .12
0,03
0,79

5,03
0,01
0,11

Sb

u«
n<B

; “gt die Zahl der in Karlsruhe „Wahlberechtigten " 112 766.
man diese Ziffer im Verhältnis zur Wahlbeteiligung ,

ergibt sich , datz in Karlsruhe 79,25 Prozent der „Wahl
?rechtigten" von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht haben .
Drunter ist , wie schon erwähnt , ein ganz erheblicher Teil

"> -^ Auswärtiger "
. Sicherlich befinden sich unter ihnen aber auch

t
ne ganze Reihe Karlsruher , die infolge des schlechten Wet -

** «
"

?** ihre beabsichtigte Reise oder ihren beabsichtigten Aus -
«b«V"^Ä nicht ausgeführt haben . Trotzdem sind rund 2400 Stimm *

in Karlsruhe mehr ausgestellt als abgegeben worden .
el< gehörten vor allem Personen , die am 14. September sich
»en wj? $ auf Urlaub befanden . Infolge der Urlaubszeit ist di «
arcc^ ^ l der Stimmscheine ganz beträchtlich größer als sonst ge-
«c* Sind doch allein von Karlsruhern , die sich auswärts
i^ ^ ^ rnden , über 1000 Stimmscheine schriftlich angefordert

pf « Nachdem er vor einigen Monaten seinen 60. Geburtstag feiern
hlntc , pari nun unser Genosse Gustav Krüger in diesen Tagen

ein« 25iäbrige Tätigkeit im Berlage des Bolksfreund zurück*

er}ätii 5„
‘

|
UCn- Anfang September 1905 trat Genosse Gustav Krüger als

"kden . (Sta . Amt ) .

25 | al)re im Dienste des volksfreund

'
-Kd °u-

k '" otenakquifiteur in den Doll
»fl« *«

| ,t ..e ’n« lozialdemokratis
und ^ r «° tte nicht gerade »u den Annehmlichkeiten des Lebens . Es

viel Schweih , Mübe und Arbeit und auch nicht minder viele

> sen .

Bolksfreundverlag ein . Zu jener Zeit
ch e Zeitung Inserate »u werben ,

uf^ ' lL - - - - - - . .
damals die Geschäftsleute zur Ausgabe eines Inserates »u

^ ^ , ^ vi . or ^ . ü . - rx . ii . . . A w_ -Obgleich die Arbeiterschaft auch—
^ tigen und gewichtigen Wirtschastsfaktor bi

kür manchen Geschäftsmann das Inseriere

damals schon einen
bildete , so bedeutete

. . , . . . _ _ _ Inserieren in einer sozial -
Akratischen Zeitung ein gewisses Risiko , denn es bestand die Ee »

l5 gda“1 dah er ob dieses „Verbrechens " von dem damals schon genau
wie ^ Engstirnigen und intoleranten Bürgertum wie beute bov -
:r sonstwie geschädigt wurde , ganz abgeseben davon ,
trieb -"

^ Me staatlichen Behörden in jedem Inserenten einen Förderer
^ . Revolution und des Umsturzes laben . Mancher Weg muhte

zr »bl>1
“ zur damaligen Zeit vergeblich gemacht werden , manches

vein ^ umsonst gesprochen werden . Es gehörte schon die grobe Dosis
seV^ >̂ “freude und Liebe zur Sach « , der er dient « , wie auch die
, Portion Pfälzer Humor , die unserem Gustav Krüger zu eigen

t um über all die Schwierigkeiten binwegzukommen und
„o«r- "

^ “em Verlage die Treue zu bewahren . Sein freundliches Wesen ,
■t\ «i»

n *e ermüdender Arbeitseifer , fein sicheres und gewandtes Auf -
verschafften ihm den Erfolg , so dah er an dem Aufstieg de«

„ ls "^
f!,»bfreund in diesen 25 Jahren einen nicht kleinen Teil trägt ,“k“ Jnseratenbuchhalter und Prokurist füllt er mit Gewissen

» gl

Ich
Wer

ge“ ^ \
ne

^ ^ ktio »
Pflichttreue und Umsicht leinen Posten aus . Verlag ,

üü Oll ,
die Arbeiterschaft , deren Blatte Genosse Gustav Krüger ein

>̂b v -lon > “ kl« leine Mitarbeiter im Hause , wie auch ^ ie Partei
i *. v *aiueiiCMU [Ufi , vcivu < uuut vüciiu | | c vyufiuv Amtje *, cm

iObjs i“er Wegbereiter war und noch ist, bringen deshalb dem
!<*> e'

f% Ül i u seiner 25jährigen Tätigkeit im Volksfreund ihre herz -
"n Glückwünsche dar .
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^ Karlsruher Tagblatt wird „politijch'
Badische Presse bat im verflossenen Wahlkamps ihre

sttt
^ gegeben , Io dah man jetzt weih , was man von diesem

$ ,itj
'' *u halten hat . Nach der Presse folgt nun das Karls »

titlet ? ^ “ blatt . Bis dato gerierte sich das Karlsruher Tag -
C ,0! gelegentlicher Rechtswendungen gern als halbwegs neu -

«$ Betonung des Bourgeoisen . Nach den Wahlen fühlt sich
ll It (

* “t lsntf )er Tagblatt von diesen Fesseln frei und glaubt eine
Ct “ egen die Sozialdemokratie reiten zu müssen ,

Kt«
die Hochflut der nationalsozialistischen Stimmen als den

lltUn ^ einaa in» «aXa * « rt +irtttrtfo « (RdttififixrArtiino a « «
pen

bade , bezeichnet . Wir baden keine Neigung , uns mit dem, h' Dagblatt in eine Debatte darüber einzulassen , wer für die
^ ^ “ ng der Dinge verantwortlich ist . Mir wissen lehr wohl ,“ b

s,j
' urchtbare Not im deutschen Volk herrscht unö°

. . ? beitslosigkeit und Wirtschaftskrise allgemein menschlich
verwüstend wirken mutz. Wir haben uns daher alle -

Arbeitsbeschaffung und Ordnung der

Lohnsteuer
im LinanzamksbezirK Karlsruhc-Staül

Äuf den Kopf unlerer Einwohnerfchast Z9.40 Reichsmark Lohnsteuer
Arbeiterentlasiungen , Betriebsstillegungen , Konkurse , Zusammen¬

brüche ist das trübe Bild , das sich dem Wirtschaftsbeobachter unse¬
rer Tage zeigt . Einen drastischen Spiegel hiervon bietet die Lohn¬
steuerstatistik , die jetzt zum erstenmal vom Statistischen Reichsamt
veröffentlicht ist. Wohl keine andere Statistik ermöglicht einen so
tiefen Einblick in die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der
breiten Masten , denn die Höhe des Volkseinkommens bestimmt die
Kaufkraft der Bevölkerung , die natürlich mit sinkender Verdienst¬
möglichkeit rapide fällt wie wir es gerade jetzt in erschreckendem
Mähe erleben . Nach dieser Statistik zeigt sich , dah im ganzen Reiche
23,25 Millionen Personen dem Steuerabzug vom Arbeitslohn
unterworfen waren . Hiervon find 12,5 Millionen = 54 Prozent
steuerbelastet . Es sind dieses die Pflichtigen , für die ein Steuer¬
abzug vorgenommen worden ist . Steuerbefreit sind nur 363 000
Personen = 1,56 Prozent . Steuerbefreite haben zwar einen Ar¬
beitslohn von mehr als 1200 RM . im Jahre , doch ist hier wegen
der Familienermähigungen usw . ein Steuerabzug nicht vorgenom¬
men worden . Unbesteuert sind 10,4 Millionen — 44,7 Prozent . An
diesem hoben Satz zeigt sich die furchtbare Notlage unserer Wirt¬
schaft. Könnte man für den Augenblick eine solche statistische Er¬
hebung anstellen , so würde man noch zu einem viel erschreckende¬
ren Satz gelangen , unberücksichtigt der Zahl derer , die keinen Ver¬
dienst haben und daher amy nicht in der Lohnsteuerstatistik erschei¬
nen . Die 12.5 Millionen steuerbelasteter Pflichtiger weisen ein Ein¬
kommen von 20,6 Milliarden RM . auf , so dah auf den Kopf des
Pflichtigen ein durchschnittliches Einkommen von 1651 RM . jähr¬
lich entfällt . Die Steuerbelasteten haben je Kopf 80 RM . Lohn¬
steuer zu entrichten . Auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet
ergibt sich ein Lohneinkommen von 330 RM . jährlich und ein
Steuerbetrag von 16 RM . Das Verhältnis von steuerzablenden
und keine Steuer entrichtenden Personen ist mit etwa 65 : 35 Pro¬
zent am günstigsten in Bremen , Hamburg und Lübeck. Ueber dem
Reichsdirrchschnitt mit 55 Prozent stehen ferner Hesien , Baden ,
Livve und Anhalt . Oldenburg , Bauern , Preuhen . Württemberg
und Braunschweig sieben mit dem Reichsdurchschnitt etwa gleich
und unter ihm stehen die Länder Sachsen . Thüringen , Waldeck und
Mecklenburg , in denen die Zahl der Unbesteuerten bei weitem
llberwiegen .

Ueber die Lohnsteuer in unserem Finanzamtsbezirk gibt folgende
Zusammenstellung Auskunft .

Die amtliche Lobnsteuerstatistik unterscheidet fünf «Eiukommens -
grupven : Einkommen bis 1500 RM . , von 1500—3000 RM . , 3000—

5000 RM ., 5000—8000 RM . und endlich Einkommen über 8000
RM . Im Finanzamtsbezirk Karlsruhe -Stadt sind in der ersten
Einkommensgruppe bis 1500 RM . 18 767 Pflichtige , deren Gesamt¬einkommen 78,6 Mill . RM . beträgt . 19 377 Arbeitnehmer haben ein
Einkommen von 1600— 3000 RM . In dieser Gruppe ist allgemeinder Ertrag an Lohnsteuer am höchsten. Das Gesamteinkommen
dieser Gruppe beträgt in unserem Bezirk 40,1 Mill . RM .. das

Steueraufkommen 2177 000 RM .
In den oberen Lohnsteuergruvven ist ein starker Rückgang be¬

merkbar . In der dritten Gruppe 3000—5000 RM . sind noch 6740
Pflichtige verzeichnet . Ein Einkommen von 5000—8000 RM . haben
2514 Arbeitnehmer und über 8000 RM . Jahreseinkommen beziehen
nur noch 225 Pflichtige . Es ist hieraus zu erkennen , wie schnell die
Einkommensbeträge mit Steigen der Einkommensgruppe abneh¬
men . Die meisten Lobnsteuerpflichtigen sind allgemein in der
untersten Gruppe anzutreffen .

Insgesamt zählt unser Finanzamtsbezirk 47 623 Steuerbelastete ,die zusammen ein Einkommen haben von 102 3 Millionen RM .
und eine Steuer entrichten von 5 738 000 RM . Steuerbefreite wur¬
den in unserem Bezirk 671 Pflichtige gezählt , deren Einkommen
1062 000 NM . beträgt . Die Zahl der unbesteuerten Arbeitnehmer
in unserem Bezirk beläuft sich auf 17 737 im Gegensatz zur Ge¬
samtzahl der Steuerpflichtigen von 66 031.

Wichtig für die Durchsetzung der Bevölkerung mit Steuerpflich¬
tigen ist die Angabe der Verhältniszahl , aus der man eher als
absoluten Zahlen vernehmen kann . Auf 1000 der Bevölkerung ent¬
fallen in unserem Finanzamtsbezirk 327 steuerbelastete Pflichtige .Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt in unserem Bezirk ein
steuerbelastetes Einkommen von 702 RM . und eine Steuer von
39,4 RM .

Siebt man diese Zahlen aufmerksam durch , so erkennt man ohne
weiteres die Notlage , in der sich viele unserer Bolksgenosien be¬
finden . die nicht einmal das niedrige Existenzminimum . erreichen .Da seit Erhebung der Statistik bis zur völligen Aufbereitung stetseine geraume Zeit vergebt , so kann man sich vielleicht an Hand
der Zahlen einen Begriff machen , wie es gegenwärtig ausseben
mag , wo die Zahl der Arbeitslosen in die Millionen gebt . Jede
neue Arbeitseinstellung hat neuen Lohnsteuerausfall im Gefolge ,trägt damit zur Unsicherheit des Reichshaushalts bei . Man kanndeshalb auch aus diesem Grunde nur dringend hoffen , datz baldwieder eine Belebung des Wirtschaftslebens erfolgt .

_ Ulrich Weither , Lüneburg .

Reichsfinanzen eingesetzt , da es eine Selbstverständlichkeit
ist , datz hierin die Voraussetzung sowohl für ein geordnetes Staats¬
leben wie für eine ruhige Entwicklung der Bevölkerung liegt . Die
Sozialdemokratie muh es jedoch mit aller Entschiedenheit
ablebnen , hierfür verantwortlich gemacht zu werden . Es waren ,
wie wir im Wahlkampf öfters darlegten , bürgerliche Regie¬
rungen , welche der Regierung Müller - Hilferding das Finanz¬
defizit binterliehen und es waren wiederum bürgerliche Re -
gierungen , welche den ersten Versuch Hilserdings , die Reichs¬
finanzen durch die von ihm vorgeschlagenen Steuern zu sanieren ,
schärfsten Widerstand entgegengesetzt haben , so dah der an Kampf¬
kraft zu schwache Hilferding mit seinen äuherst vernünftigen
Finanzplänen an dem Wider st and der hllrgerlichen
Parteien gegen eine richtige Finanzsanierung gescheitert ist.
Ebenso liegt aber auch in der Frage der Arbeitsbeschaf¬
fung die Schuld am bürgerlichen Unternehmertum .
Wer wirft immer wieder die Arbeitermassen aus den Fabriken hin¬
aus , wer weigert sich aus den Fortschritten der Technik die Kon¬
sequenzen für die hieraus gebotene Reduzierung der Arbeitszeit zu
ziehen ? Es ist das bürgerliche Unternehmertum , das
auch beute noch den Ton in der Wirtschaft bestimmt . Wenn das
Karlsruher Tagblatt daher Vorwürfe erbebt , Io muh es sich schon
an leine Klaslengenossen wenden . Dah jedoch das Karls¬
ruher Tagblatt sich ausgerechnet an der Sozialdemokratie reibt ,
trägt dazu bei , auch in weiteren Kreisen den Standpunkt
dieses Blattes ins Licht zu rücken.

Die Juwelendiebe in Wiesbaden verhaftet
Wie wir erfahren , konnten die Einbrecher , die in der Nacht zum

7. d. M . die Schaufensterscheibe der Firma A b t in der Waldstrahe
eingeschlagen und aus der Auslage Brillanten im Werte von etwa
I960 Mark entwendet hatten , am Samstag abend in Wies¬
baden durch die dortige Kriminalpolizei fe st genommen
werden . Sie waren dadurch erkannt worden , dah sie mit demselben
Wagen , den sie bei der Flucht aus Karlsruhe benutzt hatten , sich
in Wiesbaden aushielten . Nähere Einzelheiten fehlen bisher noch.

Sei Stabatbeiten 2 Skelette gefunden
Bei der Wirtsck»aft zur „Hansa " am Rheinhafen wurden ,

wie uns mitgeteilt wird , bei den dort zurzeit vorgenomme¬
nen Notstandsarbeiten am Montag 2 Menschenskelette gefun¬
den . Sie befanden sich in ca . 30—40 Zentimeter Tiefe . Auch
stieß man auf einen recht großen Tierknochen .

Die Polizei sowohl wie das Naturalienkabinett wurde von
dem Fund m Kenntnis gesetzt . Die Untersuchung des Fundes ,
die durch Herrn Prof . Frentzen stattfand , ergab , daß sich
die Skelette schon über 100 Jahre im Boden befinden . Wie
die Leichen seinerzeit an diesen Ort gekommen sind , darüber
besteht noch Unklarheit . Ein krimineller Fall soll , wie von
der Polizei angenommen wird , nicht in Frage kommen .

Bei der Untersuchung des Knochens stellte es sich heraus ,
datz es sich um einen Mammutknochen handel .t Er wurde
den Sammlungen am Friedrichsplatz übergeben .

Oie Revision im Lall Werner vertagt
Die ursprünglich für den 23 . d . M . angesetzte Revision im

Fall Werner vor dem Reichsgericht ist , wiss der Badische Lan¬
despressedienst von zuständiger Stelle erfährt , von der Tages¬
ordnung , abgesetzt und auf den 17 . Oktober d . I . vertagt
worden .

'
*

( : ) Keine Herabsetzung der deutschen Eiuwanderungsquote in
Nordamerika . Zu der beabsichtigten Einwanderung in . Nordamerika
wird uns von der Hamburg -Amerika Linie und dem Norddeutschen
Lloyd mitgeteilt , dah nach den den Gesellschaften zugegangenen
Telegrammen Präsident Hoover für die strikte Durchführung des

Gesetzes eingetreten ist , das solchen Einwanderern den Zutritt indie Vereinigten Staaten von Amerika verbietet , von denen an¬
genommen werden muh , dah sie ihrer schlechten wirtschaftlichenLage wegen in absehbarere Zeit der öffentlichen Wohlfahrtspflege
Amerikas zur Last fallen . Es bandelt sich also bei den neuen Ein -
schränkungsmahnabmen der amerikanischen Regierung um eine , ganzbestimmte Kategorie von Einwanderern , die betroffen werden
nicht aber um eine Herabsetzung der deutschen Einwanderungs¬quote . (Mitgeteilt von der hiesigen Vertretung der Hamburg -Amerika Linie , der Firma E . P . Siele , Karlsruhe , Kaiferstr . 215 .)

( :) 25jähriges Dienstjubiläum . Die Kollegen Gottfried Klingund Emil Ottenberger , beide beim Gas -, Wasier - undElektr .-Amt können am heutigen Tage auf eine 25jährige Tätig¬keit bei obigem Amte zurückblicken. Wir gratulieren ihnen und
wünschen , dah sie noch . lange Jahre in bester Gesundheit ihrer
Familie erbalten und der Organisation , der sie schon viele Jahreangehören , sowie dem Bolksfreund , wie bisher treu bleiben Fr

^ Rüppurr s

Zum Wahlergebnis . In unseren vier Wahlbezirken wurden fürdie Sozialdemokratie 99 Stimmen abgegeben . Die Zunahme seitder Reichstagswahl 1928 ist 241 Stimmen . Dieser Zuwachs ist
zurückzufübren teilweise auf den Dammerstock und auf den Neu -
zuzug in der Gartenstadt . Wenn wir auch bei weitem die stärkste
Partei sind , so kann das Ergebnis bei dem überwiegend prole¬
tarischen Charakter des Vororts nicht befriedigen . An Wahlarbeit
ist nichts versäumt worden . Die Wahlbeteiligung betrug 80 Proz . ,gegen 60 Prozent früher . Das Mehr von 20 Prozent kam fest rest¬los den Hitlern zugute . Sie sind von einigen Dutzend Stimmen

bei der letzten Reichstagswahl auf über 700 hinaufgeschnellt . Ju¬
gend beiderlei Geschlechts , aber auch ältere politische Kinder stel¬len die Hitlerwähler . Sehr viel durchaus proletarische Existenzenmit Stehkragen gaben der Sozialdemokratie « inen Eselstritt durchden Hakenkreuzzettel . Bei dem Gedanken an so viel politischeDummheiten bekommt man ein EeMl des Ekels . Das Frauen¬
wahlrecht kam den kirchlichen Parteien wieder , zustatten . Die Be¬
teiligung von Frauen bis ins höchste Alter war sehr groh und hatdie der Männer sicher Lbertroffen . Auch die Kommunisten hattenguten Zuwachs , was bei der riesigen Arbeitslosigkeit nicht geradezu verwundern ist. An unseren Anhängern liegt es nun , durchWerbung neuer Parteimitglieder und Volksfreundlesern die Posi¬tion der Sozialdemokratie bei kommenden Wahlen noch weiter
auszubauen . ,,

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Di« Kapell« Albrecht Krämer veranstalte » heuteihr 1 . Mittwochkonzert. Kapellmeister Krämer wird sich als Solist mttMozart -Kreisler Rondo in G -Dur hären lasten. ( Siehe die Anzeige.)

TagesKalenSer M
öer Sozialüem.partei Karlsruhe

Wahlabrechnung . Die Bezirksführer werden dringend ersucht ,noch in dieser Woche mit dem Kassier abrechnen zu wollen .
Die Sammellisten wollen ebenfalls nunmehr bei dem GenossenLang , Kaiferstr . 46 , abgeliefert werden .

Neichsbanner
Schwarz - Roi - 6old

K&xm
Svielmannszug . Mittwoch 17 . Sevt ., 8 llbr abends llebung

sämtlicher Svielleute in der Turnhalle der Lidellschul «. Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen erforderlich .



Heit - 6 Volksfreund . Mittwoch , 17 . September 1930 Nr . 216

Zum Wahlergebnis
Grötziugen. Mit Stolz und Genugtuung können wir feststellen ,

daß sich unsere Partei bier glänzend geschlagen bat . 111)2 sozial¬
demokratische Stimmen wurden abgegeben, eine Zahl , die sich seben
lassen kann. Glaubten doch die Nazis , die sozialdemokratische Feste
in Erötzingen diesmal im Sturm überrennen zu können. Doch sie
haben wiederum auf Granit gebissen , und die Erfahrung erneut
machen müssen , dag man so leicht unsere Partei nicht aus dem
Sattel beben kann. Und was haben die Welterneuerer nicht alles
aufgeboten ? In Wort und Schrift wurde der Schmutz kübelweise
auf unsere Bewegung gegossen ; schon wochenlang wurden von den
SA .- — sprich Schmier-Abteilungen — die Straßen mit Kamels¬
abzeichen besudelt, von den sonstigen Machenschaften ganz abge¬
sehen . Was hat sich z. B . eine kleine, gebückte Dame von der Kai-
ferstraße nicht für Mühe gemacht , hauptsächlich die Frauen zu
ködern ; auf Fürsorgeschuhsohlen von dem „verfluchten Judenstaat '

läßt sich ja gut Wahlvrovaganda machen . Dabei war der Mann
der ebmaligen Haushälterin so „national " eingestellt, daß er anno
1911 den Kindern Ohrfeigen verabreichte, die in den ersten Kriegs¬
lagen am Bahnübergang jubelten , wenn gefangene Franzosen dort
vorbeibefördert wurden . Leicht verständlich, denn in seinen Adern
floh ja „Bazilleblut "

. Mik einem mächtigen Transparent wollten
die Hitlerjünglinge nochmals am Borabend der Wahl die Erötzin-
ger Bevölkerung für ihre zweifelhafte Sache begeistern. Was stand
da daraus ? „Gegen Korruption !" Wir nehmen an , daß sich diese
Worte aus ihre eigenen Anhänger bezogen haben. Vielleicht hat
man da einen ehemaligen Kirchensteuererheber gedacht ; möglicher¬
weise auch an einen Frauenvereinskassier a. D . usw .

Gewiß ist es den Nazis gelungen , ihre Stimmenzabl seit der letz¬
ten Wahl zu vermehren . Doch nicht etwa , wie sie und andere ge¬
hofft hatten , aus Kosten unserer Partei , sondern einzig und allein
auf Konto der bürgerlichen Parteien ; vor allem der Staatspartei ,
die böse mitgenommen wurde . Die Ehe mit den Dolksvarteilern
ist den Demokraten auch in Erötzingen schlecht bekommen. Wo¬
rüber wir jedoch absolut keine Ursache haben , auch nur eine Trane
zu vergießen. Wir wissen weiter , daß die land - und wirtschaftlichen
Kreise, die gestern noch dem Landbund huldigten , diesmal auch bei
den Nazis ihr Seil gesucht haben ; sie mögen selig werden in dem
Glauben , im „Dritten Reich" einmal den Simmel auf Erden zu
finden . Ferner sind weite Kreise der Erötzinger Geschäftswelt den
Hitlerianern nachgelaufen. Wenn ihnen das in Zukunft bitter auf-
stohen wird , dann mögen sie bedenken, dah die Erötzinger Arberter -

schaft nicht gewillt ist , solche Geschäftsleute weiterhin zu unter -
Mtzen, die glauben , mit den Todfeinden der Republik paktieren zu
müssen . Vielleicht gibt es in nächster Zeit einmal Gelegenheit , auf
dieses Thema näher einzugehen. — Zum Schlüsse sei nochmals
festgestellt , daß wir mit Freude und Befriedigung auf unsere
Stimmenzahl »urückblicken können. Möge dieser Erfolg nicht dazu
angetan sein , auszuruhen auf den Lorbeeren , sondern ein Ansporn
für die kommenden Eemeindewahlen . — Vorbei ist der Kampf , es
lebe der Kampf !

— i —

I Aus der Stadl ®urladi
Wahknachkkaug

Die Reichstagswabl bat sich bier mit einer bemerkenswerten
Ruhe vollzogen; auch die Wahlagitation ist sehr ruhig verlaufen ,
lediglich in einer Versammlung der Wirtschaftspartei (ausgerech¬
net) kam es zu Störungsversuchen seitens der Nationalsozialisten .
Unsere Partei hatte am Vorabend der Wahl noch eine sehr gut be¬
suchte Wahlversammlung in der Festhalle , in der Gen . Stark -
Karlsrube und Bürgermeister Blumenstock - Offenburg den letz¬
ten Appell an di« ' Wähler richteten.

Das Wahlergebnis brachte, gemessen an den Ergebnissen der vor¬
jährigen Landtagswabl , zunächst eine Steigerung der Wahlbeteili¬
gung von rund 71 Prozent auf 87 Prozent . Rund 2909 Wähler
und Wählerinnen gingen diesmal meht zur Wahlurne als 1929.
Dabei ist die Feststellung bemerkenswert , daß die Zahl der Wahl¬
berechtigten um rund 19 niedriger als im Vorjahre war , daß also
der Zugang an Wahlberechtigten schwächer war als der Abgang.
Unsere Partei hat sich angesichts des Ansturms aller Parteien gegen
sie gut gehalten , sie hat gegenüber dem Ergebnis der Landtags¬
wabl 190 Stimmen mehr erhalten . Das Stimmenergebnis blieb
allerdings gegenüber der Reichstagswahl 1928 um rund 300 Stim¬
men zurück. Die Einheitsliste Staatspartei , Deutsche Volkspartei
hat gegenüber dem Ergebnis der Landtagswahl 650 Stimmen —
rund 10 Prozent ihrer Stimmen eingebüßt , welche wohl restlos den
Nationalsozialisten zugute gekommen sein dürften . Gegenüber dem
Ergebnis der Reichstagswohl 1928 beträgt ihr Verlust etwa 15
Prozent . Die beiden Parteien Demokraten und Volksvartei ver¬
einigten damals 1776 Stimmen auf sich , am letzten Sonntag nur
noch 925 . Aber auch die Deutschnationalen haben gegenüber der
letzten Reichstagswabl mehr als 50 Prozent , gegenüber der Land¬
tagswahl 1928 nahezu 25 Prozent ihrer Wähler verloren , sie sind
von 192 in 1928 auf 231 in 1930 gesunken . Diese Feststellung zeigt
namentlich , wenn man auch noch die diesmal viel stärkere Wahl¬
beteiligung berücksichtigt , geradezu blitzartig den schwankenden
politischen Charakter der bürgerlichen Wählermassen . Heute deutsch¬
national oder Volkspartei . — morgen Hitler und das nächstemal
wieder Nichtwähler .

Den Löwenanteil der stärkeren Wahlbeteiligung haben die rechts -
und linksradikalen Parteien auch hier erhalten . Die Kommunisten
haben gegenüber der Landtagswabl 500, die Nationalsozialisten
dagegen 1700 Stimmen mehr auf sich vereinigt . Erstere sind von
810 auf 1310 , letztere von 551 auf 2260 Stimmen gestiegen. Erklärt
sich der kommunistische Stimmenzuwachs aus der furchtbaren Er¬
werbslosigkeit und Not , wird der nationalsozialistische Zuwachs nur
verständlich, wenn man weiß, daß die ganze Geschäftswelt der
Stadt , die kleinen Mittelstandseristenzen mit ihrem Anhang wohl
zum allergrößten Teil , aber auch Beamte für diese Partei gestimmt
haben . Die Nationalsozialisten sind damit die Partei der politisch
Wurzellosen geworden. Die Kommunisten sind ob solchen Erfolges
natürlich bedeppert , sie müssen mit Neid zuseben , daß sie sich von
jenen in Punkto skrupelloser Agitation haben Lbertresfen lassen .
Vielleicht aber dämmert ihnen so langsam auch die Einsicht , daß
das überaus starke Anwachsen der Hitler mit eine Frucht ihrer
eigenen ^ .Arbeit " ist.

Ludwig Hummel f
Am vergangenen Samstag wurde hier einer der alten Garde der

Sozialdemokratie , Oberwerkmeister Ludwig Hummel , zu
Grabe geleitet . Er hat sich schon zur Zeit des Sozialistengesetzes
zur Partei bekannt und dürfte wohl einer der ältesten Volksfreund¬
abonnenten sein . Vor etwa 30 Jahren war er auch eine Periode
hindurch sozialdemokratisches Bürgerausschußmitglied . Wenn auch
in den letzten Jahren nicht mehr direktes Parteimitglied , »fo hat er
die Partei immer als die seine betrachtet und sie auch materiell
unterstützt. Ehre seinem Andenken!

I kleine bad. Chronik
Ein

^ Bürgermeister wegen Betrugs verhaftet
DZ . Forst (Amt Bruchsal), 18 . Sept . Der seit vielen Jah¬

ren schon amtierende Bürgermeister Simon Wejndel ist wegen
Betrugs und Unterschlagung verhaftet worden.

*

Mannheim . Im Seitenbau des Hauses Riedstraße 38 entstand am
Sonntag abend halb 10 llbr ein Brand , dessen Entstebungsursache
noch unbekannt ist . Der Seitenbau und der zweite Stock des Hauses

sind vollständig zerstört, sodaß die Fomilien - Zoller und M
l e r obdachlos wurden . . „jf

Im Hauvtbahnhof benutzte ein junger Mann die Gelegen»« ! ,
ein Reisender am Schalter eine Geldtasche neben sich ©Ul)
an sich zu reißen . Der Reisende ries um Hilfe , während W . . l(
fortstürzte . Er wurde verfolgt und konnte im Schloßgarten g
werden.

* Pforzheim . Montag abend stießen beim „Ochsen" zwei M
_
» ®

r ä der zusammen. Auf jedem saßen zwei Personen . Alle vier 9 .
ten . Dabei wurde Gottfried Schaible von Emberg « r » E0 ^
und ein anderer Beteiligter leicht verletzt. — Zwei andere ^
rorräder stießen zwischen Dillstein und Unterreichenbach autel ^
der . Die Fahrer , der 20jährige Friedrich Billing von Nag
und der Eugen Schlegel von Dürrn , erlitten Knochenvr
und Schürfungen .

Freiburg i . Br . In den gestrigen Morgenstunden bat sich ^
bisher noch unbekannter Mann am Komturplatz a»f die Giene ,
Hauptbahn gelegt und überfahren lassen. Der Kopf wurde giarr
Rumpfe getrennt . Es liegt zweifellos Selbstmord vor, ,

* Reilingen . Die Hopfenernte ist abgeschlossen und w*"

das Pflück- und Trocknungs-geschäft .' Die Sovsemiflonzei■ "
g)

aber bisher vergebens auf die Käufer gewartet , eine j?
1
ufat

die bisher noch nie dagewesen ist. Es ist möglich , daß die !" ^
Siegelfrage die Stimmung beeinflußt , entscheidend ist ievow ^
allgemeine Depression an der Hopfenbörse. Das erste Ängevor
tete auf 25 pro Zentner . -

* Bolschweil . Die ledige Theresia Burgert
Sonntag nachmittag in ihrer Scheuer in die Tiefe. Sie erlitt e
schweren Schädelbruch, dem sie unmittelbar darauf erlag.

Eine Richtigstellung . Bei der Bekanntgabe der »in
aus dem Lande in unserer Montagsausgabe ist uns insmern^ ^
Irrtum unterlaufen , als die Resultate von Spöck mit deine
von Friedrichstal verwechselt wurden . Die Zahlen für Friev"
tal gelten also für Svöck. '

1 tPartei-llachrichlen _
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ijianiI

Bekanntmachungen des Parieisekretariats
Konferenzen zur Aufstellung der Kretsverfammlungs - und

BegirkSratSmitglteder
finden wie folgt statt : . <«

Sonntag , 28 . September , mittags %2 Uhr , im Hotel . Str<ui
Rastatt für den Kreis Baden (Amtsbezirke: Rastatt und Bühl ) -

Sonntag . 5. Oktober, vormittags 9 .15 Uhr im BolkSbauS ch « « t«
ruhe für den Kreis Karlsruhe (Amtsbezirke : Karlsruhe , Pforzbest" ,
ten , Bruchsal und Ettlingen ) . h „«9

Sonntag , 5. Oktober, mittags H3 Uhr in Offenburg ( Lokal wir»
bekanntgegeben) , für den Kreis Offenburg (Amtsbezirke Offenburg . *-
« ich . Kehl. Wolfach und Lahr ) .

Die Tagesordnung
für sämtliche Konferenzen lautet :

1 . Die Reichstagswabl : Rückblick und Ausblick.
Referenten : ,
Für Offenburg : ReichstagSabg. Gen . Stefan Meier .
Für Rastatt : ReichstagSabg . Gen . Marum .
Für Karlsruhe : ReichstagSabg . Gen . SchSpflin.

2. Stellungnahme zu den KreiSverfammlungS » und BezirkSratew^
3. Aufstellung der Kandidaten hierzu . « odul-
Jeder OrtSverein hat Delegiert« zu entsenden nach folgendem

Ort - Vereine biS 50 Mitglieder . 1 Delegier« !
50 bis 100 Mitglieder . . . . 2 Delegier"

100 . 200 . . . . . 3
200 . 100 . 4
400 , 600 „ . . . . 5 .

OrtSvereine von

Für jede weiteren angefangenen 300 Mitglieder 1 Delegierten " ^
Da » Porteifekret»
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(So strahlend schön und blitzsauber war das Geschirr sonst
® zaubert im Nu herrlichen Glanz , leuchtende Sauberkeit
blitzende Irische auf Kristallsachen , Gläser,
Porzellane und Bestecke . <§ s ist eine
Pracht ! Zn halber Zeit, besser und mühe «
loser,besorg< ® alle Neinigungsarbeit-
schnell ist man fertig. Jetzt bleibt uns auch
zu einem Plauderstündchen Zeit! Versuche ®!
Auch Dir wird es Freude machen !

nie !
und
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Henkel ’s ^
Aufwasch -,Spül-und

Reinigungsmittel «
für Haus -und Küchengerät | | j
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Sonntag , den 21 . September , nachmittags V- 3 Uhr , Sportplatz an der Llnkenheimer All ®e

internationaler städte-Kampl
Basel - Straßburg - Feuerbach - Mhm . «Neckarau - Karlsruhe / Fußballspie

Freie Turnersclieft Karlsruhe b- JEintritt 80 Plg„ Erwerbslose und Jugendliche 30 Pig . (Tageskasse )

I QemeindepolHik
Die Gewerkschaft Carl Alexander , Zweigniederlassung

Saarbrücken , hat in Folschviller bei St . Avold Reparations¬
arbeiten auszuführen und zahlt an die dort beschäftigten Tiefbau¬
arbeiter pro Stunde 62 Pfennig . In den all -gemeinen Bedingungen
die die Firma in einem Merkblatt an die Arbeiter bekanntgegeben
hat , werden von dem Lohn 30 Prozent an die Arbeiter ausbezahlt ,
von denen dann die Verpflegungskosten abgezogen werden und
der Rest wird an die Bank Eebr . Röchling in Zweibrücken über¬

wiesen .
Für Verpflegung müssen täglich 9.30 Frs . bezahlt werden , dazu

kommen dann noch 30 Cts . täglich für Unterkunft und zwar auch
für diese Tage , wo der Arbeiter die Unterkunft nicht in Anspruch
nimmt . Zusammen sind das täglich 9.80 Frs . oder umgerechnet
in Mark 1 .63 RM . pro Tag . Weiter ist in den Bedingungen ent¬
halten , daß sofern ein Arbeiter krank wird und noch Schulden für
Verpflegung und Unterkunft hat , die Firma das Recht bat , von
dem, dem Arbeiter zustehenden Krankengeld diese Schuld in Ab¬
zug zu bringen . Zum Schluß verlangt die Firma in diesen famo¬
sen Bedingungen noch eine tadellose Arbeitsleistung — wie man
das bei solch „hohen" Löhnen auch selbstverständlich fordern kann
— und einwandfreies Verhalten nach der Arbeitszeit . Alle durch
die Einreise entstehenden Unkosten hat der Arbeiter selbst zu tra¬
gen und damit vunktum .

Man sollte annebmen , daß jeder deutsche Arbeiter soviel Denk¬
vermögen besitzt, daß er sich nicht nach den Fleischtöpfen dieser
Firma verlogen läßt . Dennoch begeben ftdj Arbeiter , gepeitscht von
den Qualen monatelanger Arbeitslosigkeit in diese Sklaven¬
arbeit und führen dort einen wirklich verzweifelten Kampf um
die Existenz ihrer selbst und ihrer Familie , was klar aus nach¬
stehender Berechnung sich ergibt .

Nehmen wir an , es würden durchschnittlich in der Woche 55
Stunden gearbeitet werden , dann wäre der Verdienst nach Abzug
der sozialen Beiträge noch ungefähr 32 .50 RM . Von diesem Betrag
erhält der Arbeiter dann 30 Prozent , das wären also 9 .75 RM .
Der Rest von 22.75 RM . soll dann an die Bank nach Deutschland
überwiesen werden . Da der Arbeiter für 7 Tage 11 .41 RM . für
Verpflegung und Unterkunft zu zahlen bat , reichen die 30 Prozent
die er von seinem Lohn erbält nicht aus , um die Kosten für Ver¬
pflegung und Unterkunft bestreiten zu können^ und deshalb muß
die Firma noch 1 .66 RM . von diesen 22 .75 RM . in Abzug bringen ,
so daß in Wirklichkeit 21.09 RM . an die Bank in Deutschland über¬
wiesen werden . Der Arbeiter hat also dort an seinem Arbeitsort
keinen einzigen Pfennig im Besitz. Er muß aber doch für die Woche
hindurch sich Brot und Wurst kaufen , auch hat er Bedürfnis für
Tabak und Bier , muß sich auch einmal ein Hemd waschen lassen
und schließlich seiner Familie auch einmal einen Brief schreiben.
Diese Ausgaben in der Woche belaufen sich mindestens auf 5 .—

RM . . Da er sich diese 5 .— RM . wieder von zu Hause schicken lassen
mutz , bleiben der Familie nur noch 16.— RM . zum Leben übrig .

Kommt einmal ein Regentag dazwischen, wie das in der Serbst -

zeit häufig vorkommt , dann erhält im günstigsten Falle die Fa¬
milie wöchentlich 10 — 12.— RM . Es ist geradezu ein n a t i o n a -
ler Skandal , daß eine deutsch « Firma die Freiheit bat unter
Ausnützung der Arbeitslosigkeit in Deutschland , Arbeiter in ein
Arbeitsverhältnis zu pressen, das dem Kulturstand der deutschen
Arbeiter unwürdig ist.

Die deutschen Arbeitsämter waren der Firma gern zu Diensten .
Sie haben sich recht lebhaft an diesem modernen Sklaven »
Handel beteiligt und in erster Linie das Arbeitsamt Trier .
Die Arbeitsämter werden wohl sagen , daß es ja freier Wille der

Arbeiter sei zu dieser Firma zu gehen oder nicht, und daß es auch
nicht Sache der Arbeitsämter sei , die Löhne für die Arbeiter zu
regeln . Wenn dieses auch zutrifft , so tragen doch die ^Arbeitsämter
moralisch die Verantwortung , daß diese Zustände dort vor¬
handen sind , die wirklich eine Kulturschande bedeuten . Den
Arbeitsämtern sind die Löhne , die die Arbeiter bei den Revara -
tionsarbeiten an der Mosel erhalten nicht unbekannt . Sie wußten
auch ferner , daß es sich hier bei der Gewerkschaft Carl Alexander
ebenfalls um Reparationsa -rbeit handelt . Sie kannten genau die
Bedingungen dieser Firma und wäre einigermaßen darüber nach¬
gedacht worden , so hätten sie finden müssen , daß man unter solchen
Umständen keine Arbeiter dorthin vermitteln kann. Es gibt in der
Frage der Arbeitsvermittlung auch eine Moral und eine Grenze
für dieselbe . Die Grenzen der Moral bei der Arbeitsvermittlung
für diese Firma sind längst überschritten.

Wir müssen die deutschen Arbeiter ernstlich warnen , vor der Ar¬
beitsaufnahme an den Reparationsarbeiten in Folschviller bei St .
Avold .

Deutscher Baugewerksbund — Baugewerkschaft Saarbrücken

| gewerkschaftliches
Tarifvertragkündigung bei der Murgschifferschaft

Die Murgschifferschast bat den Mrbeitnehmerverbänden den

Tarifvertrag zum 1 . Oktober gekündigt .
Die Murgschifferschaft, die 120 Holzhauer beschäftigt , dir all¬

jährlich 70 000 Festmeter , Holz aufbereiteten , erklärt wegen un¬

überwindlichen Absatzschwierigkeiten den Hiebsatz von 70 000 Fm .

auf 50 000 Fm . berabzusetzen, so daß 30 Holzhauer entbehrlich
werden , also entlassen werden sollen . Von 120 Beschäftigten
39 zu entlassen , namentlich jetzt, wo der Winter vor der Türe steht,
wo eine andere Beschäftigung nicht zu finden ist und unter De -

rücksMigung der Verschlechterung der Erwerbslosen -Unterstützung
im Hinblick auf den 8 89a bedeutet eine furchtbare Härte

für die davon Betroffenen . Wir hoffen , daß es durch Verhand¬

lungen mit der Murgschifferschaft gelingt , Entlassungen zu ver¬

meiden . um so das schlimmste von der Arbeiterschaft fernzuhalten .

NaSsport
Bei der am Sonntag , den 7 . Sevtember , stattgefundenen Aus¬

tragung der Bezirksmei st ers chatten im Saalsport wurden

nachstehende Resultate erzielt . Es wurden Bezirtsmeister :
4er Schulreigen , Ortsgruppe Teutschneureut , mit 39,5 Punkten ,
6er Schulreigen , Abt . Stadt Karlsruhe , mit 38,5 Punken , 6«r

Schmuckreigen, Abteilung Mühlburg , 53,5 Punkten , 4er Einrad¬

reigen , Breiten , mit 55,39 Punkten . 2er Kunstfahren (Schüler
8 und 10 Jahren ) Mörsch, mit 8,20 Punkten . 1er Kunstfahren ,
Schneider von Bruchsal, mit 12,41 Punkten . 2er Kunstfahren ,
Huber und Schneider . Forst -Bruchsal , mit 12,39 Punkten . 3er
Gruben -Kunstfahren , Eebr . Wächter , Karlsruhe , mit 11,14 Punk¬
ten . 2er Radball , Bretten -Karlsruhe . 7 :5 Toren . Bretten . 3er
Radball , DaxlandenBretten , 4 :2 Toren . Darlanden . 6er Radball ,
Bretten -Karlsruhe , 3 :1 Toren . Bretten .

Obige Mannschaften haben sich am 12. Oktober in Mannheim

zur Austragung der Gaumei st erschaften »u stellen.

Au *

Die Verhandlung gegen den Zuwelendieb und Einbrecher
Sandowski

sm . Karlsruhe , 16 . Sept . Samstag , 20. Sevtember , vormittags
8 Uhr , wird sich vor dem erweiterten Karlsruher Schöffengericht
unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Straub der bekannte
internationale Juwelendieb und Einbrecher Herbert Sandowski
gus Riga wegen mehrfachen erschwerten Diebstahls in Rückfall zu
verantworten haben . Der Angeklagte befindet sich feit dem 25. Juli
dieses Jahres im hiesigen Bezirksgefängnis 2 in Untersuchungshaft, '

da der Angeklagte schon wiederholt aus Strafanstalten ausgebrochen
ist. wurden besondere Vorsichtsmaßnahmen angewandt . Die Be¬
schleunigung des Verfahrens erfolgte wohl aus dem Gesichtspunkt,
den Schwerverbrecher möglichst bald abzurteilen , um ihn nach dem
Zuchthaus Bruchsal zu überführen , von wo aus eine Flucht weit
schwieriger erscheint. Er hat mit Rücksicht auf die Schwere seiner
Verfehlungen und seine Vorstrafen eine mehrjährige Zuchthaus¬
strafe zu erwarten .

Bekanntlich konnte der Juwelendieb in Karlsruhe auf frischer Tat
ertappt werden . Er hatte in der Karlsruher Weststadt im Laufe
des Monats Juli mehrere Billeneinbrüche ausgeführt , bei denen
ihm Schmucksachen im Werte von rund 10 000 JL in die Hände fie¬
len . In einem Falle war der Einbrecher , der im 36. Lebensjahre
steht, unbemerkt an der Fassade einer Villa emvorgeklettert und
batte Schmucksachen in erheblichem Werte entwendet , während der
Villenbesitzer mit seiner Familie am Radioapparat sab. Die Karls¬
ruher Kriminalpolizei hat damals sofort Fingerabdrücke des Tä¬
ters , die am Tatort gefunden wurden , nach Berlin geschickt, durch
die die Berliner Kriminalpolizei einwandfrei die Täterschaft des
bekannten Juwelendiebs Sandowski feststellen konnte, der Ende
Juni unter abenteuerlichen Umständen aus der Strafanstalt Tegel
bei Berlin entwichen war . Nach seinem Ausbruch aus der Straf¬
anstalt Tegel tauchte Sandowski in Karlsruhe auf , wo er die be¬
reits erwähnten Einbrüche ausführte . Kurz nach diesen Einbrüchen
war ein Mann , auf den die Beschreibung des Flüchtigen paßte ,
in einem hiesigen Leihhaus erschienen und hatte einige Sachen ver¬
setzen wollen . Die Geschästsleitung schöpfte aber Verdacht und rie¬
fen die Polizei . Der Mann flüchtete daraufhin und entkam zu¬
nächst . In der fraglichen Nacht , in der er verhaftet werden konnte ,
erwachte der Pförtner einer Villa in der Stabelstroße von einem
Geräusch und alarmierte das lleberfallkommando . Beim Absuchen
des Hauses konnte der Eindringling gefunden und festgenommen
werden . Bei ihm fand man einen Gummiballon mit Salmiakgeist ,
ein Seil mit einem mit einem Lavven umwickelten eisernen Haken
und mehrere goldene Uhren . Die Vermutung , daß der Festgc -
nommene Sandowski war , stützte sich vor allem auf den Fund des
Eummiballons . Eitze derartige Abwebrwaffe pflegte Sandowski
auch stets bei sich zu tragen , um im Falle der Ueberraichung den >
Gegner zeitweilig außer Gefecht zu setzen .

Sandowski , von Beruf Scemayn . ist einer der gefährlichsten in¬
ternationalen Verbrecher, der auch schon in Amerika wiederholt zu

schweren Kerkerstrafen verurteilt worden ist. Er war wiederholt
ausgeschrieben , nachdem er erst im Februar d . I . und ein zweites
Mal in der Nacht zum 26. Juni aus dem Staatsgefängnis in Tegel
bei Berlin entwichen war . In den Steckbriefen war besmckers
vermerkt, daß bei der Festnahme Vorsicht geboten sei , da es sich
bei ihm um einen gewalttätigen Menschen bandle . Wahrscheinlich
hatte Sandowski gedacht, daß man nach seiner Flucht weniger in¬
tensiv in Karlsruhe nach ihm fahnden werde , worin er sich gründ¬
lich täuschte. Bei seiner Verhaftung gab er zunächst einen falschen
Namen an seine Persönlichkeit , wurde erst am folgenden Tage ein¬
wandfrei festgestellt . Man fand bei ihm einen Zettel , auf dem
eine Reihe Billenbesitzer in Karlsruhe bezeichnet waren , denen er
anscheinend Besuche abzustatten gedachte.

Der Angeklagte blickt auf eine bewegte Vergangenheit zurück , die
ihn auch mit den amerikanischen Strafanstalten bekannt werden
ließ . Bei seinem ersten Auftauchen in Deutschland , in Berlin im
Jahre 1926 verfügte Sandowski über Juwelen von höchstem Wert .
Sie sollten angeblich auf ehrliche Weise durch Kauf in Rußland er¬
worben sein . Es wurde jedoch festgestellt , daß er sie bei Villenein¬
brüchen in Amerika erbeutet hatte . Nach Art der Fasiadenkletterer
war er dort in den Lurusbädern von Florida in die Häuser einge¬
drungen und hatte dabei überaus reiche Beute gemacht. In ejnem
Falle fielen ihm sämtliche Sochzeitsgeschenke in die Hände , welche
zur Schau für die Gäste ausgestellt waren . (Unter den in Karls¬
ruhe gestohlenen Schmucksachen , befindet sich ein solches von allein
4000 JL Wert .) Sandowski wurde schon damals in Amerika gefaßt
und nach Sing -Sing verbracht. Aus dieser Anstalt gelang ihm
eine verwegene Flucht . Späterhin ist er mehrfach aus deutschen
Gefängnissen ausgebrochen .

Es ist selbstverständlich , daß während der Hauvtverhandlung am
Samstag , in der sich der Verbrecher wegen der Karlsruher Villen¬
einbrüche zu verantworten haben wird , «ine besonders scharfe
Ueberwachung durchgeführt wird , um eine neuerliche Flucht des
schweren Jungen zu verhindern .

Urkundenfälschung und Tabaksteuerhinterziehung
fm . Karlsruhe , 16 . Sevt . In seiner heutigen Sitzung verhandelte

das Karlsruher Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor
Müller ) gegen den Zigarrenmacher Josef E . aus Oestringen , der
beschuldigt ist, in fortgesetzter Tat in den Büchern die Ziffern über
bezogenen Rohtabak und verarbeiteten Tabak gefälscht und 1700 JL
Tabaksteuer hinterzogen zu haben . Der Angeklagte ist in vollem
Umfang geständig . Staatsanwalt Eckert beantragte wegen Privat¬
urkundenfälschung einen Monat Gefängnis , sowie wegen Steuer¬
hinterziehung 6800 JL Geldstrafe . Das Schöffengericht verurteilte
G . unter Belastung mit den Kosten des Verfahrens , in welchem
das Zollamt als Nebenklägerin zugelassen war , wegen in fort¬
gesetzter Tat begangener schwerer Privaturkundensälichung verübt
in Tateinheit mit fortgesetzter Tabaksteuerhinterziehung zu zwei
Wochen Gefängnis und 6800 JL Geldstrafe , ersatzweise weiteren
sechs Wochen Gefängnis ,

'(§ emmintlek at d6m*e&t &H e

Hohenwettersbach
(Sitzung vom 14 . September ). UI)I

Auf dem Friedhof sollen die Hecken von den Gräberfeldes ^
der Umfassungsmauer entfernt und teilweise ein Drahtzaun w*

Mauer angebracht werden , um ein Uebersteigen der Mauer
hindern . — Der Ankauf sowie der Verkauf eines abgänSlS ^

l
^

genbocks wird genehmigt . — Die Reinigung des Tiefental «» ^ ^
soll am 15. Sevt . versteigert werden . — Di « Schätzung c . *9

fg<jit'
wesens wird vorgenommen . — Einem Baulustigen wird w* ^
darleben auf 2 . Hypothek gewährt . — Als Jugendschöffen ®

Bürgermeister Martin und Gemeinderat Köpfer vorgeschl̂ s\
Einer Beschwerde wegen Rückoersetzung von der C- in die
der Gebäudesondersteuer wird nicht stattgegeben , da das u>e

nicht überwiegend landwirtschaftlich genutzt wird . '

Badischer Städteverband
Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im Ra ^

zu Freiburg eine Borstandssitzung ab . Die Versammlung
tigte sich in erster Linie mit der durch die allgemeine ^
krise und zunehmende Arbeitslosigkeit verschärften sinanzi «»« ^
läge der Städte . Die verminderten Steuereinnahmen und o ^
mehrten Fürsorgeausgaben , vor allem für die „Woblfabrtserw ^ ^
losen "

, haben in allen Städten ganz außerordentliche ^
gegenüber den ohnehin schon äußerst vorsichtig aufgestellten f , 0
schlügen entstehen lassen . Diese Fehlbeträge betragen »,

1
g tej

weise heute schon in Mannheim über 4 Millionen Mark , e

bürg , Pforzheim und Heidelberg jeweils mindestens 1 ■r {„e
Mark . Es besteht »u befürchten , daß sich diese Zahlen ■. l c

_CI8tS
weiteren Verschlechterung des Arbeitsmarktes noch erheblich qjut
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gern werden . Die Städte sind daher gezwungen , die durch 0 j,j,

“es A
Verordnung des Reiches erschlossenen neuen Steuerquellen , « > n *09«
erhöhte Biersteuer , die Eetränkesteuer und die Bürgerst gem ^ isi

weitestem Umfange auszuschövfen , wenn auch die gegen
Steuer oder Steuererhöhung bestehenden grundsätzlichen ^ jßjr : ^
bei der ohnehin schweren steuerlichen Gelamtbelastung . A .

Ichaft keineswegs verkannt werden . Die Städte sind felbf‘PJLjmel 2J
U|

lich bemüht , die Fehlbeträge durch alle nur möglichen Mas jjmI 7. ' "

auch auf der Ausgabenseite weitgehendst herabzudrücken, „ „i m

muß dabei aber im Auge behalten , daß jede Kürzung des Ai j
r

bestandes auch wieder neue Notstände , eine Vermehrung jir
beitslosigkeit und damit erhöhte Wohlfahrtsaufwendunse Jg

Folge hat . jn l*.
1

E
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Die Entwicklung der Wirtschaft und der Gemeindefinanzei . j, jj
•

letzten Monaten zeigt in unwiderleglicher Weise , wie

c 3n
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dringenden Gegenvorstellungen der Städte gegen die App ^
des Finanzausgleiches zum Nachteile der Gemeinden ^ 5* '

und Mai dieses Jahres waren , als die Badische Regierung .
Landtag eine Kürzung des Gemeindeanteiles an den Reichs q0

und ■ge ««#;
— ^ . 1̂ f

Ä uern , eine Herabsetzung der Staatsbeiträge an ] .
m Pflastergeldgesetz und Erhöhung des Gemeindco “ jcp

für die Landstraßen gegenüber dem tatsächlichen Verfahren
ten Jahre für vertretbar hielten .

Des weiteren nahm der Vorstand zu dem von dem Rer^ ^ s 1

Ministerium vor einigen Wochen veröffentlichten Enr pi
„Richtlinien für das Schuldenwesen der Gemeinden " Stell " jjjnt
diesen Richtlinien würden die Gemeinden und Gemein « . p«

künftighin Geldmittel im Wege des Kredites im allgenie "

zu werbenden Zwecken beschaffen können . Wohnungs - , " t

Schul - und Krankenhausbauten der Gemeinden würden « ^ fc
Anleibewege grundsätzlich nicht mehr finanziert werden ». ,

( aITaw mW OUlMTßt q | | PT

ausnehmen dürfen , wenn die Landesregierung sie für be«

erklärt bat . Die Beratungsstelle der Reichsregierung ' " . ^ r ?
Lage gefetzt werden , jede öffentliche Anleiheaufnahme ° ,>

meinde zu verhindern , die ihren Grundsätzen und Eiss
di« Anleihetypen , für die Höhe des Anleihebetrages uno . Mt

tivverzinfung , kür den Zeitpunkt der Anleiheaufnabme . U"

sonstigen , etwa ergehenden Vorschriften nicht entsvrichi -

ständen , d. h . sofern es die Verhältnisse des Geld - " "
-- »ändE

Marktes erfordern , soll die Beratungsstelle zu einer 11 k # 1®

Kreditsperre befugt lein . Im Gesamtergebnis würden fj ;dr
linien , zu deren Einhaltung sich die Länderregierungen
sollen , zu einer vollständigen Zwangsbewirtschaftung « ^ j

nalanleihen führen . Der Badische Städteverband un ' . ^„gen
°

Widerstand des Deutschen Städtctages gegen die >e n eine ,
Reichsfinanzministeriums auf das Nachdrücklichste , ff n ni « *

S)
heitliche Behandlung gewisser kommunaler Anleibe >ra °

umgehen ist. so erscheint als zweckmäßigste Lösung , dw j,urch
dern des Reichs gebildeten kommunalen KreditausiMp
düng einer Zentralstelle für Kommunalkrcdit ,
Städtetag zusammenzufassen . © ir »

Bei der Geschäftsstelle des Badischen Stadteverban »jivtn . .

Einrichtung zur betriebswirtschaftlichen Prüfung
Werk« gebildet , wie sie in einigen anderen Lander soll .

schon längere Zeit besteht . Durch diese PrufunEu ^ ^ st-

Städten ermöglicht werden , ihre Werke ohne erbeo "
^ jpie- slv

Wendungen mit den neuzeitlichsten Ergebnissen der u«

fchaft und Derwaltungstechnik auf dem Laufenden s»
,1

bei ihren Rationalrsierungsbestrebungen »» untersnrv ^ zu .

Aus den übrigen Tagesordnungsgegenständen Erbe"
p

wähnen : die Verwaltung der Krunderwerbssteuer .

von Gebühren für Tankstellen , die Benutzung ltoWVT
für Telegraphenbauzweck « und einige Beitragsgesuw «-

Wasseestand des Rheins j ; p
Basel 93 , gest . 5 ; Waldshut 286 ; Schusterinsel

262 , gef . 8 ; Maxau 441 , gef . 4 ; Mannheim

Bullus gewinnt den großen Preis der Rationen stir

auf der Monza -Babn # Pr«A ,

Nachdem vor acht Tagen In Monza bet Wailaiw oe
^

Nattonen für Automobile auSgetragcn worden » « > ^ nllchewu r
an gleicher Stelle der Groß« Preis für Motorräder z> -

„« Ben
Nennen gestaltete sich in der SW oom -Klasse zu eini, .origen ®,V-ruS1"

Bit deutsche Marke NSU. Ter durch seine vielen 0-»
gesamte (<r

XSÜ bestens bekannte Drausgängcr BulluS 274 .4 4*** , vjjj '
Elite weit dinier sich und legt« die 40 Runden , gn ^ rni 138. ' J
1 :58,43 Stunden , also mit einem Stundendurchfchn
ritck und fubr dgmit die schnellste .ßett deS Tages - gesamten . j

NSU bat eS als einzige deutsche Firma gstonalen ^ «n Kl
dischen Sonkurrenz bei diesem bedeutenden tnter Bullus , ^ ' 1

Stirn zu bieten . In beispiellos überlegener Fvem ^ g,ke
schen Fnteressen vertreten und für die altbewao ^^^ ,swen

" „
fantastischen Sieg berouSgcsabren , der nicht sind«b
dern auch im ganzen Ausland einen großen
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(Eite Waldstrabe und Zirkel stieben am Dienstag abend ein Motor¬
radfahrer und ein Personenkraftwagen zulammen . Der Zuiammen -
fofe erfolgte dadurch , dab der Führer des Personenkraftwagens das
^ orfahrtsrecht verletzte . Der Motorradfahrer wurde zu Boden ge¬
holfen und erlitt leichte Verletzungen ; seine Maschine wurde be¬
fähigt .

An der Strabenkremung Werder - und Wilbelmstrabe erfolgte am
Dienstag abend zwischen einem Personenkraftwagen und einem
^ eserk raftwagen dadurch ein Zusammenstoh , dab der Lieferwagen
das Vorfahrtsrecht nicht beachtete und der Personenkraftwagen in
di schneller Fahrt die Wilbelmstrabe überqueren wollte . Beide
Fahrzeuge wurden nicht unerheblich beschädigt .

Versuchte Vergewaltigung
3n den Abendstunden des Dienstags versuchte ein junger Mann

sich an einer 22jährigen Arbeiterin im Fasanengarten zu vergehen .
Der Täter warf das Mädchen zu Boden , steckte ihm ein Taschentuch
i» den Mund , würgte es am Sals und zerrib ihm die Kleider . An -
icheinend wurde aber der Unhold durch Passanten an der weiteren
Elurfübrung seines Borhabens verhindert und ging flüchtig . Dem
Mädchen, das sich heftig zur Wehr setzte , wurde am Tatort seine
iairdtasche entrissen . Die Tasche ist beute früh von einer Polizei -
Rtcife gefunden worden . Die Fahndung nach dem Täter ist ernge -
(estet

Diebstähle

a4
ch- '

» m Dienstag wurden 6 Fahrräder gestohlen . Zwei Fahrräder ,
vermutlich von Diebstählen herrühren , wurden aufgefunden .

Auskünfte HtecUUstioH

6 . © ., Gernsbach . Die Kündigung geht bei Hausangestellten ,
v«r °ls Monatslobnempsängerin . vom 1 . zum 1 . Wenn nun die Herr -
rb» Mit dem Mädchen die Papiere nicht ausgehändigt bat , so kann
M »e auf den rückständigen Lohn bis zur Aushändigung der Papiere
iiott lasen . Die Klage mub beim zuständigen Arbeitsgericht er -
jel? 'Olaen .
« ei Sondelsheim . Die kleinen Abzeichen sind gestattet .
m Ä L . 17 . Die Aufwertungsangelegenheit bei den Lebensverstche -
>in« L>ngen dürfte ziemlich abgeschlosien sein , es sei denn , dab der
laiö Reichstag noch eine Korrektur vornimmt , was jedoch kaum zu er -
W ? attcn ist. Der Aufwertungssah ist verschieden , je nach der Grobe
, »i fez Aufwertungsfonds , den die Versicherungen anzusammeln tn der

r ii waren . Er beträgt etwa 7 bis 12 Prozent . Cm Teil der
Nil» ^ rsicherungen hat die Aufwertungsbeträge schon ausbezahlt , em

„fei “nbercr Teil noch nicht . Verpflichtet zur Auszahlung sind sie erst'
jlt

'*> Zahle 1932.
ln» - Kehl ,
„et "Lung bringen .

A . « . , Kehl ! Wir konnten die gewünschte Adresse nicht in Er -

. Rr . lg » Ä
"

Es dürste wohl stimmen , dab die Arbeitstage im
" ' '

fl Mre 1929 nicht zur Anrechnung kommen . Der Arbeitslose soll es
*
4 einmal wenn Ablehnung erfolgt , mit einem Einspruch beim

,, ^ ruchousichub des Arbeitsamtes probieren . .5“
Stau E . Tr . Die Steuerpflicht hat mit dem 81 . Mar , 1930 ge-

Gernsbach . Das Mädchen hat Anspruch auf den vollen

^
^ onats

'
lobn . Im Wei gerungsfälle kann Klage beim Arbeits gericht

w . ^ r. loo . Entweder
'
müssen Sie bieder ' Derembärüng beim Kauf

I irr .» A*ftnT+on rtfu»r tnettti hies nimt der rvall
lüü . wnrweoer mutjeu tue wi oumum »uii» vv . .u

^ kivrechende Uhr erbalten oder aber , wenn dres nrcht der Fall
m sollte , können Sie das Geld zurückverlangen.

Reifte TlaefaicMe *
Ärbeileriniernattonale
gegen ptlfuöjht-lmor

2m Sinne des Schreibens de» Vorstandes der Sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands an das Sekretariat der Sozialistischen
Arbeiter -Internationale hat das Büro der Internationale einen
Aufruf an die Arbeiter aller Länder gegen de» Pilsudski - Terror
gerichtet , wobei u . a . erklärt wird :

Die faschistischen Schandtaten der obersten Klique um Pil -
sudfki sind keinesfalls ein « innerpolitische Angelegenheit Polens .
Sie sind zugleich eine wirkliche Erfahr für de» europäischen Frie¬
den . Die unbeschränkte Macht des polnischen Militarismus be¬
deutet die Vergewaltigung der Lebensrechte der nationalen Min¬
derheiten in Polen , bedeutet eine gefährliche Zuspitzung der Be¬
ziehungen Polens zu seinen Nachbarstaaten . Nur die polnische
Demokratie , an ihrer Spitz « der polnische Sozialismus , kann dieser
furchtbaren Gefahr wirksam Einhalt gebieten . Arbeiter aller Län¬
der , demonstriert überall gegen die Schandtaten der Regierung
Pilsudski , demonstriert überall gegen die drohende unumschränkte
Herrschaft des Militarismus in Polen !

Eintägiger Proteststreik kn Warschau
Warschau . 16 . September . lTig . Draht ) . In Warschau wurde am

Dienstag ein eintägiger Generalstreik durchgefübrt . Er galt dem
Protest der Arbeiterschaft gegen die Verhaftung der Ovvositions -
jührer und gegen das Verhalten der Polizei . Die gröberen und
mittleren Fabriken lagen still . Die Straßenbahner hatten im Ein¬
verständnis mit der Streikleitung beschlossen, die Arbeit nicht nie¬
derzulegen . Sie veranstalteten jedoch ebenso wie alle anderen
Staats - und Eemeindearbeiter kurze Protestversammlungen .

Keine Revision des englisch-amerikanischen Kriegsschulden-
Abkommens

London , 16 . September . Die Agentur Reuter erfährt , dah die aus
amerikanischer Quelle stammende Meldung , die britische Regierung
bemühe sich um eine Revision des englisch-amerikanischen
Kriegsschuldenabkommens , vollkommen grundlos sei.

Selbstmord des Wetzlarer Oberbürgermeisters
Der Oberbürgermeister der Stadt Wetzlar Dr. Kühn hat sich,wie dem Berliner Lokalanzciger aus Wetzlar gemeldet wird , auf

dem Bergfriedbof am Grabe seines Kindes erschosien. Gegen den
Oberbürgermeister war ein Disziplinarverfahren wegen Verfehlun¬
gen im Dienste vor dem Regierungspräsidenten in Koblenz einge-
leitet und die sofortige Enthebung vom Dienste angeordnet wor¬
den. In einem hinterlasienen Briefe erklärt Oberbürgermeister Dr .
Kühn , dab seine geschwächten Nerven der Hetze gegen ihn nicht mehr
stand halten könnten.

Reichswehrmanöver
Unter Anwesenheit des Reichspräsidenten finden z. Zt . in der

Nähe von Bad Kissing «» die Reichswehrmanöver statt .

Mit 50 km ins Bauernhaus
Mit 50 Kilometer Geschwindigkeit fuhr in dem Dorfe Kosemitz

zwischen Frankenstein und Nimvtsch (Schlesien ) ein mit Ziegeln be¬
ladenes Lastauto in ein Bauernhaus ; Vorder - und Seitenmauern
stürzten ein , das Dach fiel hinunter . Eine Person wurde schwer
verletzt .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Ein Ausläufer der neuen atlantischen Depression ist bereits bis
zur Rheinmündung voraedrungen und bat uns heut « früh Regen ge¬
bracht , nachdem nachts wieder Trübung « ingetreten wir . Das We :
ter ist westlich orientiert geblieben und wird daher seinen veränder
lichen Charakter behalten .
. Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , de» 18. Srvtembe .
Zeitweise ausheiternd , keine nennenswerten Niederschläge , westii ^
Winde , Temperaturen wenig verändert .

Veranstaltungen
Mittwoch, den 17. September 1930 .

Badisches Landestheater : Die Nibelungen . 19% Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Der blaue Engel .
Atlantik -Lichtspiele ; Kampf um Mitternacht .Gloria -Palas «: Wer wird denn weinen , wenn man auseinandergeht .
Schauburg : Die CsikoSvaroneß.
Union -Theater : Der fröhliche Weinberg .
Stadtgarten : NachmtttagSkonzert. 18 Uhr .
Badischer « unftverein e . B . : Ausstellung jüngerer vadischer Künstler , vsr.

öffnet 11 biS 1 Uhr.
Landesgcwervehalle : Ausstellung gärtnerischer Erzeugnisse (Gartenbau

Woche ) . Geöffnet von 11 bis 20 Uhr.
Colosseum: Internationales Welt-AttraktionS -Programm (Eröffnung ?

Vorstellung) . 20 Uhr.
Kaffee Bauer : 1. Großes Sonderkonzert . 20 .30 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Frei ,
staat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: D.Grünebaum . Bad . Landtag» Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine
baische Chronik Aus MitteWEn , Durlach , Gertchtszettung . Feuilleton ,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk .
Heimat und Wandern , Briefkasten: Joses Eisele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämillche wohnhaftin Karlsruhe tn Baden . Dru -t u . Verlag : VerlagSdruiterei

BolkSfreund G .m .b.H ., Karlsruhe .

: ' j

, . Ü

' (I

Vereinsanzeige, ’S.XÄ '
BcrjtiOqunnfmudj«» (Mm »»«er Wcfn »«dr» In der Bcgtl Ma> «»sa-hm». ober mmtwn

fifflamudlmiTTil * brrtAM
Karlsrube

Bolksfingakademie . Mit einer Eesamtprobe beginnt die Bolll
singakademie am kommenden Donnerstag , den 18. September in
kleinen Konzerthausfaal ihre Proben . Sämtliche Liederbuch - ,
find mitzubringen . Der Sonderwagen ab Rintheim fährt um du
bisher übliche Zeit ab . 0002

Arb . - Samariter -Kolonne . Mittwoch , den 19. Sept . , abendr
8 llbr im Salmen Borstandsfitzung . Donnerstag , den 18. Sevl .
Wiederbeginn der Uebunsskurse für Jugendliche in der Hebel -
schule. 5984

Slan- esbuchaitszüge - er Stadt Karlsruhe
Eterbefälle und Beerdigungszeiten . 15. September : Karl Hof -

säb , 54 Jahre alt , Ehemann , Werkfübrer (Mühlburg ) . Gustav
Engelhardt , 83 Jahre alt . Witwer , Rechtsagent (Mühlburg ) .
Mathilde Schneider , 64 Jahre alt , Witwe von Bernhard Schnei¬
der , Schlosser . Beerdigung am 18. September , 15 Uhr . . Renate ,3 Monate alt , Vater Wilhelm Erether , Taglöhner (T

'
eutschneu -

reut ) . Emil Werthmann , 43 Jahre alt , Ehemann , Kaufmann .
Beerdigung am 17. September , 14 Uhr . — 16 . September : Hein¬
rich Wolf , 65 Jahre alt , Ehemann , Eerichtsoberverwalter . Be¬
erdigung am 18. September , 15 .80 Ubr . Hermine Muhler , 59
Jahre alt , Witwe von Adolf Mußler , Stadtarbeiter . Beerdigung
am 18. September , 14 .30 llbr .

< - l
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Pelz-’Anderungevi
Tadellose Bedienung Billigste Preise

Geschwister Gutmann
KalserstraBe 122 — Ecke Waldstraße^
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merwohnng in Grün
Winkel, geg 2-Zimmer-
wohnnng in Muhlburi
Zn ersr. Gerberstr .6,111.
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IM BÜCHERKREIS IST SOEBEN
ERSCHIENEN :

LEONARD 8. WOOLF

An Dorf im Diangvk
Roman / Ans dem Englischen übertragen

von L. W. Weddige / 255 Selten
Bieter itilistitch glänxende und mit packender Anschaulichkeit
Setchriebene Roman reichnet »ich durch »weierlei au« : ein-
]»jd durch die prachtvollen Schilderungen des indischen
ujungels , seiner naturhaften Urwüchsigkeit , seiner grandiosen
"Jajestät , seiner Düsterheit und seiner Gefahren : Hunger ," nrst und Fieber ; »um andern durch seine erschütternde Dar -
' t' ßung des soiialen Elends von Menschen , die so schon einen

schweren Kampf ums Dasein führen müssen.
Preis 4.80 Mk. (Für Mitglieder Sonderpreis )

OER BÜCHERKREIS £ S
Berlin sw 6i / belle -alliance -platz 7-8

Za bexiehen durch :

Volksfrennd-Buchhandlung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

%

I .

nsfreics
Baugeklia «
Siideg eümM Offenburg |' ’Badcni '

Durch Revislonsyer*
band geprüfte giöj
fr Bauspaihatw u . Hy -
pothekenen l»chuldurigs -ibbN

!

JBL

5873
speirezimmer

Eiche
complett

Mk . 390 .-
Möbel

Carl Baum & CO .,
ErbpriDzanstnBe 30

Kein Laden
StSndig . Lager Ober
lOOZimmer u.Küchen

Zwei tüchtige selbst
ständig arbeitende

Voublechuer
für größere Kupfer¬
dacharbeiten aus sofort
gesucht .

Adr .zu erfragen unter
Rr . 1S84 im BolkSsr

2 Reisedamen
für einen neuen, kon¬
kurrenzlosen Frauen¬
artikel gesucht Guter
Verdienst. .TKliTON '
Kurls rulie 1. liad ,
Rheinstraße 7. 6004

Saub . Frau , 40 Ihr ., s
Aushilisst .i.Servieren ,
übern , auch Hausarbeit .
Ang. unt . Rr . b989 an
das BolkSsreundbüro

Junge Frau s. Wasch
und Putzsteyen .

Zu erfragen u. C10I3
im BolkSsreundbüro.

Schreibmaschine
sow . Kassenschrank g
erhalt , billig abzugeben

KUNZMANN ,
Zähringerstraße 46

Kinil nicht unter 2
illllll fahren wird
tn gute Pflege genom.
Angeb. unter Nr . b990
an d . BolkSsreundbüro

r»z
muß i5- oGemüse

enthalten
sagt der Arzt !

Verlangen SieRoth ’s
Gcmiiseiviebackmebl

_ in den Apotheken

Wie
bekommt die

Sauce
letzte Feinheit

o

Jede Hausfrau welB , daß eine wirk«
lieh schmackhafte Sauce nicht zu
lang sein darf und nicht zu kurz ;
sie darf nicht wSssrlg*schmecken ,
aber auch nichtzu konzentriert. Ver¬
wenden Sie Rama Margarine allein;
sie braucht keine Beimischung an¬
derer Fette, denn sie enthfilt alle
wertvollenNährstoffe. Mit Rama wird
die Sauce kräftig und deckt doch
nicht den Geschmack von Fleisch
oder Beilage. Ihrem köstlich fri¬
schen Aroma verdankt die Sauce
diese letzte Feinheit, deren Ge¬
heimnis keine Hausfrau gern verrät .

<» * *« . - *
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ICharmeuse -Schlüpter
[ feinmaschig, sehr
( schöne Farben

Größe 42— 48

loamen-
» Die

Iprima Seidenflor ,
JSohle , Spitze und

Ferse 4 fach

Kalserstr. uierderpiatz Burlach |

meiaiihiitiB Dr. Dannenberg & Co.
G . m . b . H .
Karlsruhe / Telephon 6168 , 6169

►
Wir liefern
dopp . raffiniertes Weichblei, Marke
MDK ., Hartblei , Rotguß, Bronzen ,
Messing , Lagermetalle -, sowie sämt¬
liche Buchdruckerei -Metalle

SCHAUBVM
MARIENSTR . 16 TELEFON 6284

1
Beginn I , ,

~ ~
I Elniaa ab|

auiie I Heute Premiere : I üwr

GRETL THEIMER
die Hauptdarstellerin aus „Zwei Herzen im */*Takt“

ln eimilner neuen 100°/oigen Tonfilm-Operette

Eine Geschichte , die zeigt , wie man im
Sattel und bei Frauen das Rennen macht

In der weiteren erstklassigen Lustspielbesetzung :
Paul Vincenti , Albert Paulig , Julius Falkenstein ,
IdaWUst , Ernst Verebes , Camilla von Hollay usw.

desFiimelf MV VNSUMUSllIglN
Ich hab ’ im Traum Deine Lippen besessen
und kann bei Tag diesen Traum nicht vergessen .

Dazu eine neue Micky-Maus 5993

Vs7

lYlfcky im Urwald.
und als Extra -Einlage aut wunscn, jedoch nur noch
Mittwoch und Donnerstag um 6.16 und 8.30 Uhr

Ouvertüre zur Oper Tannhauser
gespielt vom 110 Mann starken

New-Yorker Philharmonischen Orchester

Jugendliche haben nachmittags Zutritt und zahlen i
Begleitung Erwachsener auf allen Plätzen 60 F

FeueMaingsuermn Karlsruhe E. II.
(über 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen. Jahresbeitrag 3 Mk . Aufnahmegebühr1 Mk .
Nach zweijährigerWartezeit schon 40 Mk . Sterbegeld, steigend
bis 90 Mk . , je nach der Dauer der Mitgliedschaft; diese er¬
setzt letztwilligeVerfügung und Inanspruchnahmevon Zeugen.

Anmeldungen an : 4764

F . Wildenthaler,Boeckhstr . 52. Tel . 7998.

Prima Weener
0

mit Garantie von Mk. <1.— an
Mienen - Uhren . Schwarz
waieer uenrenen in jeder

Preislage empfiehlt
PhPiCt Pnünlilo Goldschmied
bin I5L TI dlinio Karlsruhe , Passage

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil» und Holzarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phillppltr . 19

Köln lürion Eig. Schreinerei u.nein LaUCII Polsterwerkstätte
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Prima Mostäpfel
Neuer süßer Apfelmost

eingetroffen

jeden Tag frische Kelterung , empfiehlt (1585
Adolf mitschele . Apfelweinkelterei
Karisruhe-Rlnthelm , Telefon 4329

Achtung ! Achtung !
Wer noch billiges Brennholz
haben will, bestellesoforL Wir
liefern Buchen « nd Tannen
gemischt zu 1 .80 M . pro Ztr .
« ündelholz , » O Bündel 5 .— A
Frei Keller Karlsruhe u. Umgeb.

Kohlen und Briketts auch billig !
SChOrPP & C0M Holz- Handlung,Durmersheim / Baden 1452

A . Werthhammer
Malermeister
L'uisenstr . 37
Telefon 7365

Ausführung sämt¬
licher Maler - und
Anstreicher - Arbeiten

Solide Arbeit , billigste Berechnung

HllllllllllllltlllllMllllil

Heute 8 Uhr :
Das 0001

Welt-
attraktions- 1
Programm

Badisches
Landestbeater
Mittwoch , 17 . Seht .

*B 2
Th .-Gem. 3. S .-Gr .

2. Hülste
Neu einstudieri:
IjeMelmiW
Ein deutsches Trauer ,

spiel don Hebbel
Regie : Baumbach
Dritte Abteilung :
Kriemhilbr Rache

Mitwirkenoe : Bertram ,
Frauendorfer , Genter ,

Schreiner , Brand ,
Dahlen,Gemmecke,Gra|
Eerz .Hierl , Höcker , Just,

- Kienschers , Klveble,
Kühne, Mehner , Prüter ,
Schutze, t>. d , Trenck,

Luther, Schmitt
Anfang lfil/, Uhr

Ende 22»/« Uhr
Preise A (0.70- 6.00 ’A )

— 1301
Do. 18. 9. Neu elnstud. :
Falstaff. Fr . 19. 9.
Amnestie. Sa . 20. 9.
Uraufführ .: Mississippi .
So . 2 t . 9. Die Stumme
vonPortici .JmKonzert -
hauS : Zinsen . Mo. 22. 9.
Amnestie

Blau abholen!
Tamen - Salon sowie

Wohn-Zimmer guterh
wegen Platzmangel sehr
billig abzugeben, cooo

Kiinimann
Zähringerstraße 46

Hochzeit-. Lütow.-
Smoking u. Nach-
Anzüge , säst neu , stau
nenv btll. abzug.
AShrtngerstr . 63 a,lL

bringen ihnen geschmackvoll hergestellte
drucksachen . sie sind die beste empfehlung .
die verlagsdruckerei volksfreund genügt auch
verwöhntesten ansprüchen und macht ihnen
mit ihren erzeugnissen gewiß sehr viel freude

im geschäft

.Zahlenbeweilen!
Die Versicherangs - Gesell -

Ischaft der werktätigen Be
Ivölkerung , die

Gewerkschaftlich Genossen
schaftliche Versicherungs -

aktiengesellschaft
gewährt ihren Versicherten
auf die gewinnberechtigte

Jahresprämie für 1929

30 % Gewinnanteile in der Volksabteilung
35 % Gewinnanteile in der Lebensabteilung
Bei der Volksfürsorge sind

2 Millionen Versicherungen
in Kraft ; sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen RMark
Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe .
Schützenstr . 16 ; für Bezirk Offenburg - Lahr . Rechnungsstelle
Schramberg , Landenbergerstraße , oder der Vorstand der
Volksfürsorge in Hamburg 5, An der Alster 67/61

A « /

un »« *r

peix *
'Abtlq-

Reihgam , 20 Gramm , roh » , . Rolle
Gardinenkordel . Leinen , . » » > , 7 Meter * ® "
Armblätter . Paar 1 » *»
Darchziehgummi . . » , » 8 Meter -Stfick * ® "
Rüschengummi für 1 Paar Strumpfbänder ■ * ® *
SchuhlSlTel , Galalith , farbig . stück IO .'

■ Stopfeier für Strümpfe . Stück t ®
Kopierrädchen für Schneiderinnen » . Stück 1®
Schneidermaß . . , > Stück 1® "
Zwirn . Rein Leinen . 4 Stern 1 ®

Perlmuttknöpfe 4 Dtzd . sortiert ** /
WSecheknöpfe . . ■ . ■ , 6 Dtzd . sortiert 1® "
Wäscheträger , farbig 3 Paar
Gummilitze zum Durchziehen , S Meter m.Nadel SS "

, Haushalt -Sehere . . , , . Stück 25 "
Armblätter , gute Qualität Paar 25 "
RolIband-MaB . . * Stück 25 "
Schnellstopf -Apparat Stück 25 "
Baumwolle , roh . 60 Gramm 25 "
Einkaufsnetz 'Stück 25 "

FellB schwarz Kanin . Stück 9525 *̂

Felle natur australisch Kanin . Stück 50 *̂

Ealin australisch mk » amerik.Opossum yKUfreue Opossum Stück 93 Jir stück 95Jf g L
Kanin schwarz, langhaarig, 10 cm . . Meter AR *

Mouflonettekragen 8X55 '“tack
Mantelkragen

HERMANN TIETZ
KARLSRUHE

/Lchrelnermeister über -
V nimmt sehr bill . in u.
außer d. H Reparatur .
Aussrischen don Möbeln
Offert, unter Nr ? 6987
an d . Bolkssreundbüro

Gebild. ehrt Mädch .daS
Lust hat d. Tamenfri -
sieren gründl . z . erlern ,
sofort od. spat , gesucht
Angebote unt . Nr . 6068
an d. BollSsreundbüro

Möbl . Zimmer , eleltr
Licht, sofort oder später
billig zu Vermiet. Erb -
prinzenstr .42 V. b .d.Post

Freundlich möblierte ?
Mansarde « » Zimmer
sofort zu denn . Bwil
Shbelstr . 14 , 2. St .L

Auf l . OkL ist eineschöne
2-Zimmer -Wohnnng
zu vermieten.

Zu erfrag . Leuts ch-
Reureut , Hauptstr . 68,
Hinterhaus .

Gebrauchtes Faltboot
Zweisitzerbillig zu ver¬
laus. ob. gegen Fahrrad
oder Photoapparat zu
tauschen . E . Ruder ,
Körnerstr. 38 Hth. II St

Kohlen » « . Gasherd
gut erh., Stück 46 M
RSHmafchine « gut erh
zu 36 und 76 Ji . abzug.
Zähringerstratze 46 ,

Kunzmann. 6998

Damen- und
Herrenfahrrad

wie neu, billig abzugeb.
Zähringerstraße Nr . 46

Knuzmau « ,

Ksieerrirsoe . koste Ui«iai>orn5lr »6e
schuhhesohiung mit la Hernieder
oamenunian . . . Mk. 2.10, Fleck von 80 Pfg. an
Harranaohlen . . Mk. S .IO. Fleck von Mk. 1 - an
Kinderaohien u. fibcr . von Mk . 1 .60 an

Rahmengenähte oder gekltbte Sohlen 40 Pfg .mehr

s Prozent Raben i 5472

Elektr.
Beleuch¬

tungskörper
Staub¬
sauger

Har das Reste flHiren uilr .
uneigennützig und iscnmflnniscn

beraten wir Sie .
Sorgiattigsier Bedienung

beiieidigen wir uns .
Beleuchtung karrer
Amalienstr. 25i , ge&enöb . Postscheckamt

5029

2 Spitzenfilme
in Karlsruhe

denen wertvolle Bücher zu¬
grunde liegen :

KARL ZUCKMAYER
Der fröhliche Weinberg O Rfl
Lustspiel .

„DER BLAUE ENGEL “
HEINRICH MANN

Professor Unrat
Das Ende eines Tyrannen .

voiKsfreund-BuchhandiungKarlsruhe
Waldstraße 28 Fernsprecher 7020 und 7021

B £ in
fiATHAUJ

yfafjjzzJUciUCf
Heute minwoch 20 .30 unr eoef

1. Großes sonder - Konzert
der Kapelle Albrechi Klemer
Aus dem Programm: Ouvertüre zu Zaida . -

Tonbilder aus Meistersinger . • W»g { r
Solist: KspellmeisterKrimer Rondo in G*Dur . . . . Mozart-Kreis**̂

Lehenshemirinisuergin

Pfund 30 Pfennig
Abgabe nur an mttglietfer

Schnellwaagen-Rep .»
Werkstatt . Bill . Preise

Albeet Köhler ,
Belsortstraße 16. K1023

lUonri guter
ntfl Uf halt .,emaiL

zu verk. Preis 26 RM.
Luisenstraße 91, 4. SL

Bettstelle mit Rost und
Matratze sür RMk. 6 -
zu derkausen. F1019
Fuchs . Rheinstr . 68 III ,
Schneider - G 1022

Nähmaschine
billig zu verlausen .
Amalienstr . 27, Laden r .

Ein Kinderliegwagen
zu verk .ist billig zu Verl . K

Bäckmann, Ettlingen ,
Ferning 10. B1020

ZwelWeinflater
ebr. ab. gut erh . 100
iS 150 1 mit Türle zu

laus . ges. Ang. unt 6991
an 0. BolkSfteundbüro

Diaphragma
Saug- «nd
Druckpumpe

3 Zoll Anschluß mi/
Schwungrad u . Hand¬
kurbel, sowie Fest- und
LoSscheibe sürRiemen -
antr ., wenig gebraucht,
preiswert abzugeben
Angeb. u. Nr . 6980 an
das BollSsreundbüro .

Haggenauer
Abgabe von - ,rA6od)B*-

tgemeinde läßt im Trouw ^ „p»
für die Herrichtuna vou v>ir»

Gartenwegen brechen. Bon diesem '?. -
gegen Bezahlung der Selbsttostenpreu"

Die Stabil
guten Sand

Einwohner abgegeben und zwar zum fl(| pt«
abholen ab Sandbruch und angefay"
Berwendungsstelle durch das stad 0
Werk. Der Kubikmeter kostet E " servfU
Bruch : ML 6.- , ungefähren °n d,e 6etpt
dungSNelle: Mk . 10.- . Die Bestellu«»^ ^
Stadtbaumeister borzunehmen . per

”
don Sand ohne Erlaubnis wird m
rechnung de? doppelten Preises g«

Gaggenau , den 13. September >

Der Bürgermeister :
Schneider.

»«tchsaler «tyeisen
-

im gaüre 19®*'

Die Leistung der sqöffendievst^
^

Die Urliste für den '
Schöffendienst liegt von Ton » m
18 . dS. Mts . an . eine! a - « e

w«'
der geordneten GeschästSstund auf
Haus — Zimmer 11 — »ur A xgß etw °^
ich mit dem Änsügen bekannt geo

^^ oder
Einkhracben acaen die R ' ch' L, „er AufmLs .

srtst mit lowrng -r - YHbriusemittel bei mir schriftlich oorz

Bruchsal, den 16 . September
Der Oberbürgermetste^.

Meiler!Einttäfenst . »
^ iuna

reute«
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